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Spielräume 
Je vielfältiger, hektischer, kompli­
zierter die Tätigkeiten auch für _das 
Kollektiv der Bevölkerung, eines 
Landes, werden, desto grösser wer­
den die Anforderungen an jene, wel­
che dem Land vorstehen, es regieren. 
Dass die Bundesräte alle Hände voll 
zu tun haben und manchmar kaum 
mehr wissen, wo ihnen der Kopf 
steht, ist ein Schicksal, das sie mit 
Verantwortlichen und Managern 
teilen. Manager, heisst es, seien dann 
gut, wenn sie delegieren könnten. 
Gilt sicher auch für den Bundesrat. 
Nur, wie? Man hat schon allerhand 
versucht und auch in die Wege gelei­
tet und vorgeschlagen, etwa: Auf­
stockung der Mitgliederzahl. In ei­
nem neuen Papier ans Parlament 
sieht der Bundesrat Lösung und 
Rettung im Einsatz von S taatssekre­
tären, hochqualifizierten (und- be­
zahlten) Leuten, die man m alleini­
ger Kompetenz (aus):Vählen und d_a­
mit das Parlament ubergehen will. 
Widerstand also schon in diesem ei­
nen Punkt vorprogrammiert. 
Staatssekretäre und wohl auch Se­
kretärinnen wären natürlich nicht 
einfach Verwaltungsleute, sondern 
auch Entscheidungsträger, angesie­
delt zwischen der bisherigen «nor­
malen» Verwaltung und dem Bun­
desrat, der mehr Zeit zum eigentli­
chen Regieren und Dirigieren frei­
bekommen und sich nicht mehr mit 
auch Kleinkariertem herumschlagen 
möchte. Es könnte damit, wie erwar­
tet wird, auch das Kollegialsystem 
gestärkt werden, was heisst, dass 
sich die oberste Behörde mehr Zeit 
lassen könnte für gemeinsam ab,­
gesegnete Entscheidungen, deren 
(publizistische) Motivierung und 
Durchsetzung. An diesbezüglicher 
Koordination happert's ja manch­
mal, denke man nur an die Beurtei­
lung der Neat, die Ogi nach wie vor 
als schliesslich rentabel bezeichnet, 
während Stich da schon seine schwe­
ren Bedenken kundtut. 
Das Anforderungsprofil an die ins 
Auge gefassten Staatssekretäre ist 
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allerdinos etwas diffus, und auch der 
genannt~ Kostenpunkt von fünf Mil­
lionen Franken wird da und dort be­
zweifelt. 
In der Vernehmlassung: Totalrevi­
sion des Kartellgesetzes. Es soll der 
freie Wettbewerb gestärkt oder wie­
der ermöglicht werden. 
Die Bundesverfassung ermöglicht 
die Handels- und Gewerbefreiheit 
und damit auch die Konkurrenz, von 
der die Verbraucher und Benützer 
profitieren. . 
Eingeschränkt werden kann die 
Konkurrenz durch Kartelle, die sich 
etwa zur Hochhaltung der Preise 
und Ausschaltung dieser Konkur­
renz «arrangieren». Für sie besten-, 
für die Kundschaft schlechtenfalls. 
Die Handels- und Gewerbefreiheit 
gilt natürlich auch für Zusammen­
schlüsse, die nicht nur den Interes­
sen der Zusammengehenden, son­
dern auch den Interessen des Mark­
tes dienen können. So ist es nicht 
verboten, wenn ein Grosser einen 
Kleinen frisst. Dem Kleinen kann so 
das Überleben und den Angestell­
ten kann der Arbeitsplatz erhalten 
werden. Der Grosse kann rationeller 
dis,{)onieren. _Möglicherweise ~ird er 
billiger offerieren. Wo aber die Kar­
tellisierung auf ein Monopol oder 
ein monopolmässiges Gebilde (mit 
Preisabsprachen) hinausläuft, ist ei­
ne juckende Laus im Kraut. Aus­
wüchse auf verschiedene Seiten sind 
vorprogrammiert. Um Missbräu­
chen den Star zu stechen, genügt das 
heutige Gesetz nicht in jedem Fall. 
Es soll mehr Biss bekommen, es soll, 
sofern sich das Kartell als schädlich 
auswirkt oder danach riecht, einge­
schritten werden und - ein wesentli­
cher Punkt - vom anrüchigen Ge­
bilde aus bewiesen werden, dass es 
sich nicht gegen die Handels- und 
Gewerbefreiheit anderer richtet 
oder richten kann. Das ist/wäre auch 
europatauglich und sehr im Sinne 
des Bundesrates, dessen längerfri­
stiges Ziel die isolationsabwenden­
de EG-Mitgliedschaft ist. 

Abschieclszyklus cles Cafe li.Heraire 
«Wo Bücher und Menschen lebten» 
Galizien und die Bukowina als Litera­
turlandschaften 
Donnerstag, 11. November, 
14.15 bis 16.00 Uhr 
«Jenes er,vählte Land ... » Gabrielle 
Zangger-Derron führt auf eine ima~ä­
re Reise durch Landschaft, Geschichte 
und Kultur Galiziens und der Bukowina. 
Donnerstag, 18. November, 
14.15 bis 16.00 Uhr 
« •. . diese merkwürdige Provinz ... ,> Hil­
de Bauman, Monica Ghidoli, Monika 
Rutherfoord und Gabrielle Zangger­
Derron stellen Werke bekannter Auto­
ren aus Galizien vor: «Die Wasserträger 
Gottes» von Manes Sperber, «Radetz-

8- 20 Uhr 

TV-Reparaturen 
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs! 

2721414 
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kymarsch» von Joseph Roth, «Die Ge­
schichte vom geduldigen Infanteristen» 
von Jozef Wittlin und «Die Zimtläden» 
von Bruno Schulz. 
Donnerstag, 25. November, 
14.15 bis open end 
«... diese einmalige Stadt der Welt.» 
Sonja Gericke, Erika Trautvetter und 
Gabrielle Zangger-Derron machen be­
kannt mit den beiden bedeutendsten 
Stimmen aus Czernowitz: Rose Auslän­
der und Paul Celan. 
Wie immer steht auch ein Büchertisch 
bereit, jedoch nur am ersten und zweiten 
Nachmittag. Am dritten Nachmittag 
wartet ein «Abschiedszvieri» von unbe­
schränkter Dauer auf alle, die noch gern 
ein wenig mit uns zusammenbleiben und 
plaudern möchten. Damit geht das Cafe 
litteraire von Frauen für Frauen in 
Höngg - zumindest in seiner jetzigen 
Form und Zusammensetzung - zu En­
de. Wir freuen uns, zu diesem letzten 
Veranstaln1ngszyklus noch einmal alle 
begrüssen zu dürfen, die diese Institu­
tion geschätzt haben. 
Für das Vorbereitungsteam: 
Gabrielle Zangger-Derron 
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von .Zürich-Höngg 
66. Jahrgang 
Abonnementspreis für die adressierte 
wöchentliche Zustellung per Post: 
jöhrl ich 36.- Franken 
lnserotenpreis, einspaltige mm-Zeile 60 Rp. 
Reklame, einspaltige mm-Zeile 295 Rp. 

Das Salzkorn 
cler Woche 
Dass über Wolken und Nebel nicht 
nur die Freiheit, sondern auch der 
blaue Himmel grenzenlos ist, ver­
nehmen wir aus den unverdrosse­
nen · meterologischen Meldungen 
der Medien: «darüber sonnig». 
Anzunehmen, dass dem so sei. 
Aber für den heiteren Hinweis ist 
man unter der Decke trotzdem 
dankbar. C. G. Salis 

Apotheke 
•• Hongg Beat rice Jaeggf-Ceel 

Limmatta/strasse 168 
8049 Zürich 
Telefon 011341 7116 

2.Senioren•Sporttag 
Donnerstag, 11.Novembervon 9.00 bis 
17.00 Uhr im Freizeit· und Sportzen· 
trum Migros Greifensee 
In Zusammenarbeit mit dem Freizeit­
und Sportzentrum Migros veranstaltet 
der Senioren Tennis-Club Zürich ein in­
teressantes und vor allem vielseitiges 
Bewegungsprogramm. F_rei von _ 1:e~­
stungszwang kann man Jene Akt1v1tat 
auswählen, die am meisten Spass macht. 
Programm: Badminton -Softgymnastik 
- Gesundheitstraining - Sauna und ge­
heiztes Bad - Tennis - Mittagessen -
Filmvorführung. 
Unkostenbeitrag: Fr. 25.- inkl. Mittag­
essen, Sauna usw. Tenü: Sportausrü­
stung für Turnhalle obligatorisch. Bade­
hose. 
Anmeldung und Auskunft telefonisch 
an: Werner Müller, Telefon 3413919 
Senioren Tennis-Club Zürich 

Verkehrsprobleme 
derHöngger 
Lieber Herr Gschwind 
(Präsident Quartierverein Wipkingen) 
Da ich Ihre politische Einstellung aus 
der Vergangenheit sehr gut kenne, er­
staunt mich Ihr Artikel im «Höngger» 
vom 29. Oktober nicht. Sie als funda­
mentalistischer Autogegner sehen na­
türlich die Lage sehr einseitig. 
Tatsache ist, dass die Höngger bis heute 
für den Privatverkehr die Ackerstein-/ 
Limmattalstrasse/ Am Wasser einer­
seits, und die Ottenbergstrasse anderer­
seits zur Verfügung hatten. Durch die 
Bauarbeiten an der Ottenbergstrasse ist 
diese Achse vollständig gesperrt und 
der ganze Verkehr konzentriert sich auf 
den Wipkingerplatz, wo es zu Rückstau 
bis hinauf zur Ackersteinstrasse kommt. 
Durch das Wiederöffnen der Ausweich­
möglichkeit Dorf-/K.leinert-/Trotten­
strasse während der Bauzeit an der Ot­
tenbergstrasse könnte die Situation am 
Wipkingerplatz entschärft werden. Da 
es sich nur um eine zeitlich begrenzte Si­
tuation handelt, können wir sicher mit 

. der Solidarität der Anwohner rechnen. 
Lieber Herr Gschwind, es sind nicht alle 
Verbrecher, die ein privates Auto benüt­
zen. Viele brauchert diese Mobilität für 
ihren Beruf - da~on profitiert auch un­
sere Volkswirtschaft - denn, ob Sie für 
eine Wegstrecke an einen Bestimmungs­
ort 30 Minuten oder nur 12 Minuten 
brauchen, spielt für engagierte Ge­
schäftsleute schon eine massgebende 
Rolle. Von dieser Zeiteinsparung profi­
tieren alle - auch Sie, da damit der Staat 
Steuereinnahmen erhält. 

«Stehen Sie immer noch jeden Monat 
am Einzahlungsschalter Schlange?» 

SKA•Salirkonto plus 

Ihre Quertierbank 

-SKA Höngg, Regen-Sdorte,strasse 15, 6049 Zürtch. Tel 2294411 

Höngg 
Flnlssage 
der Ausstellung Richard Wannenma~ 
eher in der Galerie Zentrum, Samstag, 
6.November. 

Grosser Bazar 
mit Mittagessen und Kinderprogramm 
Samstag, 6.November, 9 bis 17 U~r, 
iJrl?-'ef.Kirchgemeindehaus, Ackerstern­
strasse 188.-

«Die Eldgenösslsehe» 
Gesundsheitskasse feiert am Samstag, 
6.November offizielle Eröffnung in ih­
rer neuen Agentur an der Limmattal­
strasse 140. 

Neue Welf Im Frankentol 
Eröffnung feiern am Samstag, 6.No­
vember, WWZ, Wasserbett- und Wohn­
beratung, IJ Pantheon, Trattoria .und 
Pizzeria sowie Fitness Wörl<l Höngg. Ab 
9.00 Uhr, an der Limmattalstras$e 400. 

Vernlssa11e 
im Krankenheim Bomboeh 
Samstag, 6.November, 14 bis 17 Uhr mit 
Christa Jordi·Frey, Aquarelle und Urs 
Pe~r Roos, Holzschnitte„ Lithogra­
ebien 1:1nd Radie,::ungen. 

Internationale• ••dqver 
nlderWokl 
Sonntag, 7.~o,.,eml$er, 12.30 Uhr. Statt 
t1nij :Ziel an der Emil. I<I§fi-$trasse. 

Jg,W In iler Sld'dr" 
Oet Bio!oge1;:M. Rucksrulu in.forouen 
ü~r das L,eben unserer8tadtigel.Mon­
t9'$. November,:19. .301.Jhr, im gtossen 
Saal, des~'®i, Mühlehald◊,• Hön~. 
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Sie werden mir entgegnen, dass sich bei 
der Stadtverwaltung auch alle, bis hinauf 
zu den Chefbeamten, mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln bewegen. Das stimmt, 
und ich habe mich schon oft darüber ge­
ärgert, denn diese Leute sind von uns 
Bürgern bezahlt, und wir hätten ein An­
recht darauf, dass ihre Arbeitskraft opti­
mal eingesetzt würde. 
Aber eben, so unterschiedlich sind heu­
te die Meinungen - fast wie beim Turm­
bau zu Babel-. 
Aber dass der Quartierverein Höngg 
sich für seine Einwohner einsetzt, das 
sollten Sie, Herr Gschwind, trotz ande­
rer Ideologie, verstehen. 
H. U. Frei, a. Kantonsrat, Mitglied des 
Vorstandes des Quartiervereins Höngg 

Räbeliechtli•Umzug 
Der Höngger Räbeliechtli-Umzug 1993 
findet am Samstag, 13. November bei je­
der Witterung statt. Die Besammlung 
erfolgt an folgenden Plätzen: 
Kürbergstrasse/ Am Börtli um 18.45 
Uhr: Kürberg- - Brunnwiesen- -
Schwert- -Lim.mattalstrasse - Bäuli­
steig - Bauherrenstrasse - Kirche 
Höngg 
Frankental um 18.35 Uhr: Imbisbühl­
strasse - Zwielplatz - Kirche Höngg 
Regensdorfer-/Segantinistrasse um 
18.45 Uhr: Segantinistrasse - Holbrig 
- Schärrergasse - Kirche Höngg 
Abmarsch der Züge um 19.00 Uhr: 
Sternmarsch zur Kirche Höngg. Aus­
nahme: Abmarsch des Zuges Franken­
tal um 18.50 Uhr. 

IA?:4 8049 Zürich 
Nr.41 
Freitag 
S. Novemlter 1993 
Einsendungen und Inserate sind bis spätestens 
Mittwoch, 12.00 Uhr einzusenden an: 
Druckerei AG Höngg, Postfach, 8049 Zürich 
2 Briefkästen in Höngg: 
Limmattalstrasse 177 • Regensdorferstrosse 2 

Der Musikverein Eintracht Höngg wird 
Eltern und Kinder anschliessend auf 
dem Kirchenplatz mit einem Konzert 
erfreuen. 
Am Ende des Umzuges wird an alle 
Kinder, welche mit einem Räbeliechtli 
am Umzug teilnehmen, gratis ein Biberli 
abgegeben. 
Wir laden alle Eltern herzlich ein, recht 
zahlreich am Umzug teilzunehmen und 
bitten Sie, die Kinder anschliessend bei 
der Kirche in Empfang zu nehmen. 

Quartierverein Höngg 

Das Quartier Höngg 
im Spannungsfeld 
cler Politik 
1:1 FDP und SP im Streitgespräch. 
Donnerstag, lt.November, 20.00 Uhr 
Restaurant Mühlehalde Höngg (grosser 
Saal). 
Braucht Höngg mehr Wohnungen? Sol­
len Höngger Altbauten renoviert oder 
abgerissen und Neubauten erstellt wer­
den? Tempo 30 in Höngg: Wem nützt 
es? Wem schadet es? Brauchen wir eine 
Alterspolitik für Höngg? 
Diese Fragen diskutieren: Jean E.Bol­
lier, Gemeinderat (FDP); Marcel Knörr, 
Gemeinderat (FDP); Silvia Bohli, Ge­
meinderatskandidatin (FDP); Christina 
Zollinger, Gemeinderätin (SP); Rolf 
Kuhn, Gemeinderat (SP); Renate Fäss­
ler, Gemeinderatskandidatin (SP); Lei­
tung: Daniel Fischer, Tagblatt-Redaktor. 

Andreas Müller 
im Spirgarten 
Die Stadtführung Zürich für Zürcher 
hat am Samstag, 23. Oktober stattgefun­
den und war mit über 250 Teilnehmern 
ein Erfolg. 
Der nächste Anlass mit Andreas Müller 
findet am Samstag, dem 13.November 
1993, von 10.00 bis 14.00 Uhr, im Ho­
tel Spirgarten statt. Weitere Quartierbe­
suche werden zudem in Oerlikon und 
Wollishofen vorbereitet. 
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Samstag, 6. November 1993 
16.00 Uhr, Fronwaldhalle 
Gegen zweite Verfolger 
(H. S.) Das Fanionteam empfängt am Samstag die herrvorragend gestarte­
ten Aufsteiger. Nur gerade einen Punkt hat die junge Mannschaft bisher 
abgegeben. Die Adlis,viler pflegen einen schnellen, soliden Handball, was 
für die samstägliche Begegnung eine attraktive Partie für die Zuschauer in 
der Fronwaldhalle verspricht. Mit einem Erfolg könnten die Höngger ver­
lustpunktmässig mit den Gästen gleichziehen. Noch ohne Punktverlust in 
der Gruppe des Fanionteams ist die z,veite Mannschaft aus Thalwil, bei 
,velchen die Höngger in vierzehn Tagen zu Gast sein werden. Das «Zweh> 
musste sich am vergangenen Samstag in Unterengstringen gegen Limmat 
geschlagen geben. Einen Taucher erlebten die BM-Junioren mit der 9:29 
Niederlage gegen die souveränen Tabellenführer TV Uster, während die 
AM-Junioren am Dienstag ihre ersten beiden Punkte gegen den TV Unter­
strass realisieren konnte. 
TV Höngg 1 spielfrei 
Resultate und Rangliste 
der Zweitligagruppe 2 

Affoltern - Uznach 
Adliswil - Borgen 
K.ilchberg - Dietikon 

12 : 21 
35 : 23 
24 : 19 

Mannschaft Spiele Tore Punkte 

l.Höngg 7 153: 100 11 
2.Thalwil 5 100: 80 10 
3.Adliswil 5 120: 101 9 
4.Kilchberg 6 143: 104 9 
5.Grasshoppers 6 102 : 86 6 
6.Uznach 7 132:144 6 
7. Dietikon 9 173 : 204 6 
8.Amicitia 5 110: 105 4 
9.Affoltern 7 125 : 147 2 

10.Horgen 6 100 : 175 1 

Am Ende ungliiclcllch 
HC Limmat - TV Höngg 2 15:12 
Die drei Tore Differenz am Ende der 
Partie machen nicht den Unterschied 
der beiden Manschaften aus. Sowohl 
Limmat wie auch die Höngger zeichne­
ten sich in dieser Partie insbesondere in 
der Defensive aus, was auch aufgrund 
des Tabellenspiegels zu erwarten war. 
Kommen doch beide Vereine auf durch-

Matchball 
DERBY STAR 

gespendet von 

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 3441111 

-

schnittlich 15,3 Gegentore pro Spiel, 
was für handballerische Verhältnisse 
wenig ist. Nur gerade 1,75 Tore mehr er­
zielten die Engstringer durchschnittlich 
im Angriff und dies war denn auch etwa 
der Unterschied. Ansonsten müssen 
sich beide Mannschaften gefallen las­
sen, dass ihre Angriffsmöglichkeiten be­
schränkt sind. So entwickelte sich 
schliesslich auch die samstägliche Partie 
von Anfang an ausgeglichen. Die mei­
sten Tore beider Mannschaften fielen 
auf Gegenstösse, aus dem Spiel heraus 
war nicht viel zu sehen. Auffälligste 
Spi~ler auf dem Platz waren die beiden 
Torhüter. Am Ende der Partie scheiter­
ten die Höngger schliesslich auch noch 
an den Nerven, indem sie zwei Sieben­
meter vergaben, sonst wäre ein Unent­
schieden dem Spielverlauf wohl gerecht 
gewesen. • 
Für Höngg spielten: Ch. Weber; S. Piatti, 
J.Sommermeyer, R.Flückiger, P.Stoll, 
0.Schumm, P.Rudolph, A.Spahni, 
D. Wegmann und D.Hardegger. 

Resultate und Rangliste 
der z,veitligagruppe 3 

Amicitia - Kloten 
Erlenbach - Stäfa 
Pfäffikon - Meilen 
Wetzikon - Rüti 
Limmat - Höngg 

Mannschaft Spiele 

l.Kloten 6 
2.Limmat 7 
3.Meilen 7 
4.Rüti 7 
5. Wetzikon 7 
6.Höngg 8 
7.Erlenbach 6 
8.Stäfa 7 
9. Pfäffikon 7 

10.Amicitia 6 

14 : 20 
16 : 12 
20 : 20 

7 : 13 
15 : 12 

Tore Punkte 

133 : 100 12 
116: 107 12 
125 : 102 9 
113:108 8 
113:119 8 
118 : 122 7 
90: 91 5 

102 : 118 4 
109: 138 3 

96 : 110 2 

MIT 
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FAXEN 

FAXEN 
E. SEILER 8049 ZÜRICH-HÖNGG 
LIMMATTALSTRASSE 151 TELEFON 342 16 30 FAX 341 60 64 

AM-Junioren mit neuem Lelbchensponsor 

• 

Di~ AM-Junioren in neuen Dress, von links stehend: Oliver Schumm (Trainer), Jan 
Lezmgruber, Adi Egget, Andre Meierhans, Ueli Kürsteiner, Christoph Kürsteiner, 
Andre Mächler, Stefan Sigrist (Trainer), kniend: Didi Bergmaier, Floripn Körtner, 
Romeo Benzoni, Simon Kardsek und Christian Greb. 

TV Höngg-
TV Unterstrass 25:21 (11:9) Die nächsten Spiele: 

Harley-Davidson 
Ausstellung 

bis zum 
20. November im 

Am Dienstag konnten sich die A-Junio­
ren erstmals in der neuen Saison durch­
setzen und gegen die Kreisnachbarn 
zwei Punkte erspielen. Die Höngger hat­
ten das bessere Kollektiv und zeigten ei­
ne gute Angriffsleistung, was mit Aus­
nahme der Partie gegen Dietikon bisher 
eigentlich immer der Fall war. Weiterhin 
gewaltige Abstriche müssen sich die 
Spieler der ältesten Nachwuchsmann­
schaft in der Abwehr gefallen lassen. Da 
stimmt schon noch einiges nicht. 
Insbesondere das Eins gegen Eins Ver­
halten einiger Spieler lässt böse zu wün­
schen übrig, was schliesslich auch die 
Abstimmung im Abwehrsystem behin­
dert. Wäre da am Dienstag n icht ein gu­
ter Romeo Benzoni im Tor gestanden, 
wer weiss, wie das Resultat am Ende ge­
lautet hätte. Erfreulich aber die Tatsa­
che, dass sich alle Spieler am Torewer­
fen beteiligten und dass die Spielvarian­
ten im Angriff, egal mit welcher Zusam­
mensetzung auch gespielt wurde, häufig 

Da die Höngger Mannschaften schon 
weit mehr Partieen als ihre Gegner ab­
solviert haben, kommen nur gerade 
noch die CM-Junioren gegen Wädens­
wil am San1stag, 6. November 1993, 
14.30 Uhr in Wädenswil zum Einsatz. 

~ 
LETZI PARK 

funktionier.~en. . 
Eine leise Uberheblichkeit g!!gen Ende 
der Partie verhinderte letztlich noch ei- !i,: 
ne höherer Sieg. Solches darf am Don- ~ 
nerstag im Spiel gegen Tabellenführer 
Bülach nicht der Fall sein, ansonsten Die B-Junioren fanden nur selten den Weg durch die gegnerische Abwehr. setzt es wohl wieder eine Kanternieder­
lage ab. Ein herzliches Dankeschön an 
dieser Stelle der Firma W. Greb & Sohn, 
Sanitäre Anlagen, aus Höngg, die den 
A-Junioren einen neuen Satz Spielleib-
chen gesponsert hat. 

Adie Egget kann nur 
durch ein Foul gebremst werden. 

Sanitäre Anlagen 

lUlJ„ grrelb 
& solh11n1 

Inhaber Kurt Greb 

8049 Zürich, Riedhofstrasse 277 
Telefon 3419880 oder 36206 96 

Der TV Höngg 
freut sich . 

auf Ihren Besuch! 

D•Junioren 
gesucht 

• • 
. • 

©DISNEY 

Nach der vorübergehenden Auflösung der jüngsten Höngger Hand­
ballmannschaft, starten wir am Freitag, 29. Oktober 1993 einen 
Neubeginn. Zur Ergänzung des vorhandenen Stamms an Spielerin­
nen und Spielern. suchen wir weitere interessierte Mädchen und 
Knaben der Jahrgänge 1980 und jünger, die Freude an einer Mann­
schaftssportart haben. 
Trainiert und gespielt wird jeweils freitags in der Turnhalle Lachen­
zeig von 18.30 bis 20.00 Uhr. Die Praxis wird an monatlichen 
Spie/turnieren an Sonntagnachmittagen geübt. 
Weitere Infos bei Herbert Siegrist, Telefon 858 07 79. 

Werbeverbote: 

. 
Bierwerbung über ARD, 
IOf' ORf, Rll, SAl \' 

stoll in Schweizer 
Medien. 

ZWILLINGSINITIATIVEN 

21r/V/!)u -
AM 28. NOVEMBER 1993 

' 



Neue Welt , 

im Frankental 
Limmattalstrasse 400 

Zürich-Höngg 

vfll~!.! 
wwz 

Wasserbett- und 
Trattoria 
Pizzeria 

Erlebnislokal 
im römischen 

Stil 

Te\. 01 ·3414942 

unsere Türen 
sind für a\\e 
Fitnessbewu~sten 
und solche die es 
werden möchten 
offen am Samstag 
von 9.00- 20.00 Uhr 
und am Sonntag 

Wohnberatung 
Züricn 

Telefon 
01 ·3417262 

w Grösstes 
. asserbett-Center 
•n und um Zürich 

Welt-Neuheiten 
zum Probeliegen 

Grandiose 
Speisekarte 
Exklusive 
ital. Weine 

Tel. 34110 70 
7 Tage geöffnet 

Erster Quersieg Karl Kälins 
Karl Kälin, Profi-Rennfahrer im Schweizer Quer-As, meinte dazu vielsa­
Höngger Veloclub, gelang soeben in gend: «Wäre Kari, vorne gestartet, wäre 
Langnau im Emmental ein kaum er auch vorne ins Ziel gefahren!» 
er,varteter, überlegener Sieg vor so In Steinmaur (Sieger Hereijgers, wer 
hochfavorisierten Gegnern wie sonst?) als zehnter und mit dem Rennen 
Breu, Frischknecht und Wabel. in Hittnau als z,veiter (Sieger Ex-Ama-

teurweltmeister Büsser) rundete Kari 
eine bisher sehr erfolgreiche Saison ab. 

Dieses Quartett setzte sich früh ab, und 
Karl gelang es mit jeder gefahrenen 
Runde, diese Spitze zu reduzieren. Das 
letzte Drittel des Rennens fuhr er im Al­
leingang. Selbst dann, wenn er zweimal 
schneller als sein Velo den Hang hinun­
ter kam ( da dieses ihn kurzfristig abge­
\VOrfen hatte), behielt er die Nerven im 
Griff. Mit über einer halben Minute 
Vorsprung errang Kari den ersten 
Höngger Quertriumph in der obersten 
Klasse. 

Überhaupt hat Kari einen überaus er­
folgreichen Saisonstart hinter sich: In 
Eschenbach anfangs Oktober belegte er 
1m ersten Weltcuprennen der Querge­
schichte den tollen sechsten Platz. Sie­
ger wurde der neue belgische Superstar 
Hereijgers vor Pontoni, Breu, de Bie und 
Wabe!, alles absolute Weltspitzenfahrer. 
Abermals Hereijgers hiess dann der Sie­
ger in Eindhoven (NL) beim z,veiten 
Weitcuprennen. Kari wurde zehnter, 
war kurz vor dem Ziel sensationell vier­
ter, ehe sich ein Pneu «verabschiedete»! 
Im aktuellen Zwischenklassement des 
Weltcups ist Kari vierter mit Wabe! hin­
te~ Hereijgers, de Bie und Janssens. 
Dieser J anssens siegte noch vor wenigen 
Tagen in Pilsen beim Superprestigeren­
nen. Karl Kälin hatte zu diesem Rennen 
erst Anfang Woche die Startzusage er­
halten und war komischerweise nicht 
auf des Starters's Liste. Dies hatte zur 
Folge, dass er beim Start zuhinterst an­
stehen musste. Beim ersten Materialde­
pot fuhr er als 61.ter von 62 Fahrern 
vorbei, arbeitete sich aber noch bis auf 
Platz 19 vor, um nur noch knapp über ei­
ne Minute auf den Sieger zu verlieren. 
Peter Frischknecht, unser früheres 

Es ,väre schön, recht viele Höngger 
Sportfans auf der Waid zu hören - Kari 
,vürde sich freuen ... ! August Gut 

Soeben (bei Redaktionsschluss) er­
reicht uns die Meldung aus Luxemburg, 
dass Karl Kälin am Internationalen 
Weltcupquer in Contern sich den her­
vorragenden z,veiten Platz erkämpfte, 
acht Sekunden hinter Hereijgers und 
deutlich vor der übrigen Weltelite. 
Bravo Kari! 

ZEIT VERSCHENKEN 
Brauchen Sie Hilfe? 
Rufen Sie an. 
Montag bis Frei tag 
9.00 bis 11.30 Uhr 

Sportverein 
Höngg 
SV Höngg - FC Red Star 2 1:0 (1:0) 
Meisterschaftsspiel, Sonntag, 
31. Oktober, Sportplatz Hönggerberg: 
110 Zuschauer 
Tore: 25. Minute M. Graf 1 :0 
SV Höngg: Ph.Brunner, R.Lauper, 
A.Roth, A.Steffen, G.Manno, D. Wyss, 
R.Zimmermann, Ph.Leimgruber, M. 
Graf, A. Wyss (ab 70.Minute V.Morell), 
C.Giamboi (ab 78.MinuteChr.Egger) 
Ber1nerkungen: SV Höngg ohne H.Fi­
scher, A.Knapp, G.Verrone (alle ge­
sperrt); R.Harmann und A.Imhof (bei­
de verletzt). 
Venvarnungen: C. Giamboi, M. Graf 
(Foul) und A. Wyss (Schwalbe?). 

Zwei Punkte zum Rückrundenstart! 
Wiederum war der Höngger Trainer 
S.Skov zu verschiedenen Umstellungen 
gezwungen, da er fünf Spieler wegen 
Sperren und Verletzungen nicht einset­
zen konnte. Doch die neuformierte 

von 9.00- 16.00 Uhr. 
Besuchen Sie uns, 
Sie werden . 
begeistert sein\ 

Mannschaft kämpfte von Beginn an und 
spielte gut mit. Die Höngger waren die 
gefährlichere Mannschaft und kamen zu 
einigen guten Gelegenheiten. In der 
25.Minute konnte M.Graf das 1:0 er­
zielen:Er nahm den Ball zehn Meter vor 
dem Tor schön an und aus der Drehung 
schoss er das viel umjubelte 1:0. Eine 
weitere Chance hatte D. Wyss. SeiQ. 
Scharfschuss aus 16 Metern konnte der 
Red Star-Torhüter aber mit schnellem 
Reflex abwehren. Die von Spielertrainer 
W. Klein ( ex-SVH) angeführte Red Star­
Truppe hatte in der ersten Halbzeit kei­
ne klare Torchance. 
Zur zweiten Halbzeit startete Red Star 
etwas besser und hatte nun mehr Spiel­
anteile. Weiterhin stand die Abwehr um 
R.Lauper aber sehr gut uns sie liessen 
weiterhin nichts anbrennen. Die besse­
ren Chancen auf ihre Konterangriffe 
hatten die Einheimischen. Doch leider 
konnten C. Giamboi, V. Morell und 
D. Wyss ihre guten Chancen nicht ver­
werten. Als der unsichere Schiedsrich­
ter Schmid die Partie abpfiff feierten die 
Höngger die gewonnenen Punkte zu 
Recht, denn sie waren um dieses eine 
Tor die bessere Mannschaft. 
Zum letzten Meisterschaftsspiel 1993 
muss der SVH auswärts gegen den FC 
Dietikon antreten. Am Sonntag, 7. No­
vember stehen dem Trainer S.Skov, 
H.Fischer und A.Knapp wieder zur 
Verfügung. Dafür fehlen M. Graf und 
G. Verrone die beide gesperrt sind. Mit 
der gleichen Einstellung wie in den letz­
ten beiden Partien sollte auch auf der 
D<;>rnau gegen Dietikon etwas zu holen 
sem. SVH-Press 

Resultate vom letzten Wochenende 
Gruppe 3, 2. Liga 

YF Juventus 2 - Einsiedeln 2:4 
Seefeld - Affoltern a.A. 1:1 
Horgen - Albisrieden 2:0 
Höngg - Red Star 2 1:0 
Regensdorf - Dietikon 0 : 1 
Turicum - Blue Stars 3 : 2 

Rangliste Spiele Tore Pt 

1. Einsiedeln 12 34: 15 20 
2. Seefeld 12 31 : 16 18 
3. Affoltern a.A. 11 21: 18 15 
4. Blue Stars 12 29: 17 14 
5. Horgen 10 21 :18 12 
6. Turicum 12 18: 20 12 
7. Höngg 12 19: 25 12 
8 . Red Star 2 1-1 23: 20 11 
9. Dietikon 12 17: 23 9 

10. Albisrieden 11 6 : 15 6 

11. Regensdorf 12 6 : 25 5 
12. YF Juventus 2 11 18: 31 4 

48. Radquer 
auf der .Zürcher Waid: 
Nach dem Gesetz der Serie wäre ein Ausländer an der Reihe 
Wenn der Rhythmus der letzten Jahre beibehalten wird, steigt am Sonntag­
nachmittag beim Zürcher Waidquer auf dem Hönggerberg ein Ausländer 
auf das Siegerpodest. Nach Marcel Russenberger und Beat Breu (1985/ 
86) gewann der Belgier Paul De Brau,ver, nach Breus Doppelerfolgen von 
1988/ 89_ ein Jahr später der Holländer Adri Van der Poet. Mit Roger 
Honegger und Beat Breu waren in den zwei letzten Waidquers wieder 
Schweizer an der Reihe. Nach erst fünf einheimischen Rennen, davon drei 
nur mit nationaler Beteiligung, gibt es wenig Anhaltspunkte über das 
Kräfteverhältnis, zumal der Sieger von Eschenbach und Steinmaur fehlt. 
Der belgische Meister Paul Herijgers hatte einem deutschen Veranstalter 
zugesagt und Waid-Chef Franz Höltschj verzichtete vernünftigerweise dar­
auf, den mehrfachen Saisonsieger mit unvernünftigen Angeboten nach Zü­
rich zu locken. 

Spannung auf dem übersichtlichen und 
um 300 Meter verlängerten Parcours 
am Hönggerberg ist garantiert: kein Sie­
ger hat in den letzten zwanzig Jahren ei­
nen Vorsprung von einer Minute her­
ausholen können, vier Mal wurde das 
Waid-Quer erst im Spurt entschieden. 
Die Verlängerung der Runde auf 2,5 Ki­
lometer wird auf den Rennverlauf kei­
nen Einfluss haben, sie erfolgt nur, um 
dem internationalen Reglement für 
l .Klasse::Rennen Folge zu leisten, und 
zu viele Uberrundungen zu vermeiden. 

Jack Bosshards 
persönliches Jubiläum 
In zwei Jahren feiert das Waidquer ein 
Doppeljubiläum: die SO.Auflage Franz 
Höltschi wird gleichzeitig zum 25 .Mal 
an der Spitze der Organisation stehen! 
Ein kleines Jubiläum ist jedoch schon 
am nächsten Sonntag fällig: Jack Boss­
hard, Landwirt am Hönggerberg, stellt 
zum 20. Mal sein Land für das Radcross 
zur Verfügung und die ganze Familie ist 
mehr oder weniger vom frühen Morgen 
an eingespannt. Die zwei ersten, von ihm 
geleiteten Quers trug Franz Höltschi 
mehrheitlich im Wald ob Wipkingen 
aus, dort wo sich Fuchs und Hase Gu­
tenacht sagen. Trotz guten Fahrerfel­
dern war der Zuschaueraufmarsch be­
scheiden, denn die Besucher bekamen 
vom Rennen zu wenig mit. 
Bei einem Spaziergang am Hönggerberg 
sah Höltschi, wie dieses Handicap beho­
ben werden könnte. Der erste Kontakt 
mit Bauer Bosshard hat sich inzwischen 
zu einer engen Freundschaft entwickelt 

und der forschrittlich eingestellte Land­
wirt Jack hat längst im OK Einsitz ge­
nommen. 
Seine Dienstleistungen sind inzwischen 
so umfangreich, dass an einer weiteren 
Durchführung des traditionellen Anlas­
ses ohne ihn ernsthaft zu zweifeln ist. 
Von Freitag bis Montag steht sein Bau­
ernhof permanent im Zeichen des Rad­
quersports: das Material, welches in ei­
nem seiner Schuppen während des gan­
zen Jahres gelagert wird, karrt er eigen­
händig mit dem Traktor auf die Strecke. 
Am Sonntag machen die Autos in der 
Garage dem Sanitätsposten Platz, die 
Festwirtschaft bereitet bei ihm heissen 
Punch auf und der WC-Wagen wird di­
rekt über dem Gülleloch plaziert. Wer 
irgendwo Strom benötigt, zapft diesen 
auf Bosshards Gehöft ab und seit zehn 
Jahren benützen die Reporter der Lo­
kalradios seinen Telefonanschluss. 
Ein Bauer im Dienste des Sports - auf 
der Zürcher Waid seit 20 Jahren Reali-

•• t 1 ta. 

SBV-Sponsoring 

Das Waid-QuerlocktjedesJahrauch vie­
le interessierte Quartierbewohner an, 
welche oft einen Spaziergang mit dem 
Besuch des Radsportanlasses verbinden. 
Deshalb hat sich die Filiale Höngg des 
Schweizerischen Bankvereins auch die­
ses Jahr unter die Sponsoren eingereiht: 
er unterstützt eine Vo,führung der Velo­
Trial-Fahrer, welche unmittelbar vor 
dem Start des Hauptrennens zwischen 
14.00 und 14.30 Uhr zu sehen ist. 

. <<Mein Wertschriftendepot beim Bankverein 
ist so sicher wie das Gold in Fort Knox.>> 

(B.S. in A.) 

In einem Wertschriftendepot des Bankvereins sind Ihre Aktien und Obligationen mit 
Sicherheit gut aufgehoben und werden professionell bearbeitet. Reden wir doch mal 

über die Einzelheiten. 

Schweizerischer 
Bankverein 
EINE IDEE MEHR 

Schweizerischer Bankverein, limrnattalstrasse 180, 8049 Zürich, Tel. 01 /341 50 80 



Ihre Fahrschule 
im Quartier 

Autofahrschule 

Her111.Grabe 
staatl. gepr. Fahrlehrer 

moderne, zielgerichtete und erfolgreich 
Ausbildung 
modernster Theorie-Unterricht 
Schulwagen mit Stockschaltyng 
und automatischem Getriebe 

Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407 

Ue~er ; t'fillionen $ONoiiPOS(~ auf ~e_r --~l9enden (i i • er ~ • : 

PADO • Cosmetic 
• Pedicure 
• Nail-Studio 

Swiss-Bio-Cosmetic 
Limmattalstrasse 344 

• Solarium 
• Fussreflextherapien 
• Schlankheits­

Beratungen 8049 Zürich 
Telefon 01 • 34195 06 • Eigene 

Cosmetic-Produkte ~ E 
1 1 ·-. , ... ---

Berufstätiges 
Ehepaar sucht 

gute Fee 
welche alle 
zwei Wochen 
unsere Wohnung 
im Rütihof reinigt. 

Telefon 342 32 65 

Sei verkehrsbewusst! 
/9,\r-;;;:, Spende Blut. 
'©'~ Rette Leben. 

Umzüge 
2 Männer plus 
Wagen Fr. 129.- Std. 
Schrankmontage 
Abfuhr, Sperrgut 
seit 21 Jahren 
Fachteam 

Telefon 341 83 55 
oder Natel 
077 • 78 22 71 

-

HAUSBETREUUNG 
24Stunden 

Wir 

BETREUEN 
und 

PFLEGEN 
betagte, ältere und spitalentlassene 
Menschen zu Hause. 

• Pflege und Betreuung 
• Haushalt, Einkauf, Kochen 
• Putz- und Gartenarbeit 

Tag und Nacht sowie an 
Wochenenden und Feiertagen 

Hausbetreuungsdienst für 
Stadt und Land AG 

Telefon 01 • 342 20 20/21 
• 

Auffallen, beachtet lverden, 
,veiterkommen dank 

zündender TEXTE. 
Wir konzipieren für Sie aussagekräftige 
• Inserate. Mailings. PR-Artikel. Head­

lines. Slogans. Prospektli, Broschüren 
• REDEN. Editorials. Leserbriefe 
• Bewerbungen. Korrespondenz 

___ v-
Sauna 

Rütihoi-Höngg 

Massagen 
TEXTSTUDIO ERIKA U.YÖGELI 

341 3616 
o,n,el Hon,elc, 
d,pl ~!,.t$50Uf 

Postfach 250 8049 Zürich-Höngg 
Tel. 01 • 341 52 48 
Fax 01· 34249 71 

■ 

Gv'flnn F I t RÜTIHOFSTRASSE 21 
= TELEFON 3410014 -

8049 ZÜRICH-HÖNGG 

HOnGG 

WIR SIND 

KEINE FITNESSFABRIK 
WIE SO VIELE ANDERE, SONDERN EIN KLEIN ES STUDIO 

MIT GROSSEM ANGEBOT FÜR GAN Z GEWÖHN LICHE LEUTE, 
O B JUNG O DER ALT, DICK O DER NICHT MEHR, 

FIT ODER NOCH NICHT. 

UND DA WIR KLEIN SIND, HABEN WIR VIELE VO RTEILE 
GEGENÜBER DEN GROSSEN. 

UNSER STUDIO IST; 
- PERSÖNLICH 
- ÜBERSCHAUBAR 
- FÜNFSPRACHIG 
- EIN QUARTIER- UND MÜTTERTREFF 

UND ZUDEA\ BIETEN WIR: 
- GRATIS BABYSITTING SCHON IM KINDERWAGEN 
- EINEN KLEINEN ABER FEINEN KRAFTRAUM 

(SPEZIALISIERT AUF RÜCKENPROBLEME} 
- GROSSES GYMNASTIKANG EBOT (5 STD/TAG VON 

AEROBIC$ ÜBER JAZ.Z BIS RÜCKENGYMNASTIK} 
- HOCHMOTIVIERTE MITARBEITERINNEN 
- SOLARIUM (MORGENS MIT BABYSITTING) 

ÜBRIGENS, WIR HABEN IMMER ZEIT 
IHRE PERSÖNLICHEN ANLIEGEN UND PROBLEME 

ANZUHÖREN UND ZU BESPRECHEN 

ÜBERZEUGEN SIE SICH SELBST UND BESUCHEN SIE UNS, 
WIR WÜRDEN UNS FREUEN. 

■ 

G V' nn F I t RÜTIHOFSTRASSE 21 
= ·. TELEFON 3410014 

8049 ZÜRICH-HÖNGG 

HOnGG · 

1 Q, ' • 

Slklils!elrlvlilc/e 

Kleiner 
Service 

nur Fr. 35.-

Grosser 
Service 

nur Fr. 49.-

-..-:-1 
Limmattalstrasse 167 ~ 
8049 Zürich ~.- ' 
Telefon 34102 60 _,..,- ZENTRASPORT 

WYCO ~ 
HOENGG 

••••••••••••••••••••••• • • • 
: GAUGE-RIEDHOF: 
: BOSCH•AUTOELEKTRIK : • • • Roland Muther • • • 
: • Spezialisiert auf VW, : 
• Aucli uncl Opel • • 
• • Pneuservice • • 
• • Blaupunkt Raclio • 
: Einbau uncl Beratung • : 

: Riedhofweg 35 : 
• (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) • 
• 8049 Zürich-Höngg • • • 
: Telefon 3417226 : 
• • ••••••••••••••••••••••• 

4 stunden 
~elbstbedienunQ 

Mit diesem BQ N noch günstiger einkaufen. 

Beim Einkauf von Schiesser© -Produkten 
im Wert ab Fr. 50.- vergüten wir Ihnen bei Abgabe 
dieses Inserates Fr. 5.-. 
Pyjamas, Nachthemden, Tagwäsche, Jogging-Anzüge, 
Leggings, Steghosen, Herren-Hemden und -Pullis. 
Gültig·bis 19.November 1993. 
Pro Kauf ist nur 1 BON gültig. 

Markenartikel in 
bester Qualität 
und Verarbeitung 

L d 5 5 An1 Wasser 55 a eß Zürich-Höngg 
Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
(f!vorhanden Telefon 341 83 93 
Geöffnet: Jlo111ag bis Freitag 13.00 bis 18.00 

Schönheit 
ist kein Zufall. 

Fahrschule 
Bombach 
Telefon 3412639 
Hu. Grossenbacher 

lmbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 

Staatliche 
Konzession 

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen. 

L Fahrschule 
Nur eine prözise 
auf Ihre Haut 
abgestimm te 
K osmet i k ­
Methode bf ingt 
op ti male 
Resultate. für 
Ihre Haut nur 
d as Beste . 
Na türl ich von 
M aria Galland, 
Paris. 

se,-,..,e, 

Maria Galland 
PA R I S 

Kosmetik· Nail-Studio 
Silvio M. Schoniel ' 
Regensdorferstrasse 36 
8049 Zürich-Höngg rpl 
TeleJon 01 • 342 42 33 l..!:..J 

Aktion 
Unser Laden feiert Geburtstag. 
Deshalb bieten wir folgende Aktionen: 

Karierte Damen- und 
Herrenhemden Fr. 15.-
Damenschuhe, echt Leder Fr. 30.­
Gürtel, echt Leder 
Damen und Herren Fr.10.- • 
Jeanshosen, 'iiou\iClue 
Markenartikel Fr. 25.- parson 
Jeanshemden Fr. 20.- b\eib\ hin ... e\\ef r 
Lederjacken Fr.150.­
Parkas Fr. 95.-

~tn t1ön99e 
'tAarlt\t • 
• 

und viele weitere grossartige Angebote! 
Kommen Sie vorbei! 
Sie finden sicher etwas Passendes. 

Boutique Parson 
Höngger Markt 

1:1 FDP und SP im 

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule 

Giblenstrasse 25 

Telefon 341 42 60 

• über 120 Käsesorten 
• Plattenservice (auch kurzfristig) 
• Fondue- und Racletteservice, 

komplett, mit 
allem Drum und Dran 

• Hauslieferdienst (auch Sonntag) 
• Molkereiprodukte 
• Über 100 verschiedene Weine 
• Brot und Backwaren 

Chäs-Höhli 
Limmattalstrasse 229 
Zürich-Hön_gg 
Telefon 342 39 09 
Natel 077 • 77 07 83 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 7.00 
durchgehend bis 18.30 Uhr 
Samstag von 7.00 
durchgehend bis 16.00 Uhr 

Streitgespräcl 

Donnerstag, 11. November 1993, 20.00 Uhr 
Restaurant Mühlehalde Höngg (grosser Saal) 

Das Quartier Höngg 
im Spannungsfeld der 
Politik 

Braucht Höngg mehr Wohnungen? 
Sollen Höngger Altbauten renoviert oder 
abgerissen und Neubauten erstellt werden? 

. Tempo 30 in Höngg: Wem nützt es? Wem schadet es? 
Brauchen wir eine Alterspolitik für Höngg? 

Diese Fragen diskutieren: 
Jean E. Bollier, Gemeinderat (FDP) 
Marcel Knörr, Gemeinderat (FDP) 
Silvia Bohli, Gemeinderatskandidatin (FDP) 
Christina Zollinger, Gemeinderätin (SP) 
Rolf Kuhn, Gemeinderat (SP) 
Renate Fässler, Gemeinderatskandidatin (SP) 
Leitung: Daniel Fischer, Tagblatt-Redaktor 

1:1 ist eine gemeinsame Veranstaltungsreihe der FDP und der SP der Stadt Züri 

SP 
Solilidemokntr$Chlt Partti 



StärkungsmiNel 
Die Arbeitslosigkeit nimmt immer 
noch zu. Kein Tag, da nicht von Be­
triebsstillegungen und Entlassun­
gen die Rede und Schreibe ist; im 
besten Fall dies, dass die Reduktion 
der Zahl an Beschäftigten durch 
«normale Abgänge» (Pensionierun­
gen z.B.) bewerkstelligt werde. Da­
bei ist rocht zu übersehen, dass die 
nicht mehr besetzten Stellen denen 
abgehen, die ins Berufsleben ein­
steigen: den Lehrentlassenen. 

Nach Mitteln und Wegen, der Ar­
beitslosigkeit zu steuern und/oder 
die Wirtschaft anzukurbeln - der 
Zusammenhang ist augenfällig -, 
wird eifrig gesucht. Viele Vorschlä­
ge tauchen auf. Da und dort etwa, 
dass bei den Beschäftigten zugun­
sten von Programmen für Arbeits­
lose auf Teuerungsausgleich und 
Reallohnerhöhung sowieso ver­
zichtet werde. Beun Bundesperso­
nal soll ~eitrag zur Sanierung der 
maroden Finanzen) nicht mehr der 
volle Teuerungsausgleich gewährt 
werden, was einer Einsparung von 
600 Millionen gleichkommt. 

Der ABB-Direktor Schweiz spricht 
davon, dass wir den Gürtel enger 
schnallen müssten. Dreissig Prozent 
genügsamer sieht er als noch erträg­
lich an für die damit verbundene 
Wirkung auf neuen Schwung ge­
brachter Wirtschaft und gesteigerter 
Konkurrenzfähigkeit gegenüber 
dem Ausland. 
Diese etwas sibyllinische Verlautba­
rung könnte auf das hinauslaufen, 
womit sich in der Bundesrepublik 
Lafontaine bei den Parteigenossen 
unbeliebt gemacht und um eine 
mögliche Kanzlerkandidatur ge­
bracht hat: Nicht angepasster, schon 
gar nicht per Saldo mehr Lohn - im 
eigenen Interesse und dem der Wirt­
schaft eher (etwas) weniger. 
Ohne L_9hnausgleich ( «mit» würde 
ja die «Ubung» illusorisch machen) 
sieht das deutsche Autowerk VW 
die Viertage,voche vor. So könnte 
der Personalüberhang aufgefangen 
werden und liessen sich Massenent­
lassungen vermeiden. 
Eine Entwicklung, mit der die Ge­
werkschaften natürlich Mühe be­
kunden. 

Städtische 
Verkehrspolitik 
Kosten öffentliche Parkplätze 
zwei Stunden bald Fr. 9.50? 
Wenn es nach 
dem Willen des 
Stadtrates und 
der mehrheitlich 
rot-grünen Ge­
meinderatskom-
Iruss1on geht, 
dann erhöhen 
sich die heutigen 
Parkplatzgebüh-

für 

ren ·in der City und Oerlikon für eine 
Stunde um mehr als das Dreifache und 
für zwei Stunden gar um das Vierein­
halbfache. 
Wohl ist Zürich mit öffentlichen Ver­
kehrsmitteln sehr gut erschlossen, aber 
nach wie vor ist das Gewerbe wie auch 
Private oder Touristen auf das Privatau­
to angewiesen und benötigen Parkplät­
ze. Dass es damit vielen Detailhandels­
geschäften noch schlechter geht -
schon heute ist es bequem, in den Ein­
kaufszentren der Agglomerations-Ge­
meinden seine Einkäufe zu besorgen -
verkennt offensichtlich der Stadtrat. 

Notizen a·us clem Kantonsrat 

Wahrscheinlich geht es ihm um folgende 
politische Massnahmen: Erstens um das 
weitere Abwürgen des Individualver­
kehrs und zweitens um die Einführung 
einer letztlich neuen Steuer. 
Der geplagten Stadtkasse wären zwar 
die Mehreinnahmen, die Stadtrat Neu­
komm mit 18 Millionen bezifferte, sehr 
wohl zu gönnen, aber das ganze könnte 
sich auch als Bumerang erweisen: Im­
mer weniger Kunden fahren in die Stadt, 
die für 3,5 Millionen Franken umgebau­
ten Parkgebührenmesser würden weni­
ger mit Geld gefüllt, weil es eben im 
Glattzentrum oder in Spreitenbach 
Gratis-Parkplätze gibt. 

Kantonsrat Peter Aisslinger, FDP Höngg 

Die Doppelsit­
zung vom 1. No­
vember stand 
weitgehend im 
Zeichen von Be­
richten verschie­
dener Gremien 
über das Jahr 
1992. 
Geschäftsbericht 
(GB) des Regierungsrates 
über das Jahr 1992 
Die Beratung dieses Geschäftes warf 
keine hohen Wellen. Die vollzählig an­
wesende Regierung wurde auch nicht 
allzu hart attackiert, nachdem sich die 
GPK mit ihrer neuen Arbeitsweise 
«partnerschaftliche Zielerreichung» die 
gesteckten Ziele offenbar erreichen 
konnte. Spätscharmützel zu Themen 
wie «Staatsschutz», «Affäre Huber», 
«Finanzausgleich», «Armutsstudie» und 
anderes mehr konnten in dieser unver­
bindlichen Form niemanden mehr von 
den Sitzen reissen. In der Schlussab­
stimmung genehmigte der Rat den GB 
des Regierungsrates mit 138:0 Stimmen. 

Geschäftsberichte (GB) der Kirchen 
s·owohl der GB der Evangelisch-Refor­
mierten Landeskirche wie auch der.Rö­
misch-Katholischen Zentralkommis­
sion wurden ohne Gegenstimme geneh­
migt, wie das normalerweise der Fall ist. 

Rechenschaftsberichte (RB) von 
Obergericht, Kassationsgericht, 
Verwaltungsgericht und 
Land,virtschaftsgericht 
Der Präsident der Justizverwaltungs­
kommission, einer ständigen Kommis­
sion des Kantonsrates, konnte den ver­
schiedenen Gerichten im Beisein von 
deren Präsidenten gute Arbeit attestie­
ren, wenngleich der Pendenzenberg 
weiter zugenommen hat. Ohne Gegen­
stimmen passierten diese RB. 

Volksinitiative zum Schutz vor 
ungerechtfertigten Mietzinserhöhungen 
bei Mieterwechsel 
Der nur allzu leicht irreführende Titel 
dieser VI hat mit derem effektiven Inhalt 
nur wenig zu tun. Recht eigentlich geht 
es um die Einführung der Formular­
pflicht als Obligatorium bei Mieter­
wechsel. Ein Formular schaffe mehr 
Transparenz und könnte innerhalb von 
Quartieren möglicherweise Mietzins 
ausgleichend wirken, erklärte Regina 
Bapst (SP). Das wäre in Betracht zu zie­
hen. Dass aber Vermieter, die jahrelang 
kulante Zinsen für langjährige Mieter 
erhoben hatten, keine gerechtfertigten 
Zinsanpassungsmöglichkeiten beim 

Damit wäre das Überleben von weiteren 
Geschäften und Gastbetrieben gefähr­
det und bezahlen müssten letztendlich 
die in· der Stadt lebenden Einwohnerin­
nen und Einwohner und Steuerzahler. 
Marcel Knörr, Gemeinderat FDP 10 

Wechsel mehr hätten, dass schwarze der Wandergruppe ein prachtvoller 
Schafe doch nicht ausgeschaltet werden Ausblick nach Süden beschert. Weit un­
könnten und dass diese Formularpflicht ten die Ortschaft Beckenried, die sonni­
einen weiteren administrativen Auf- ge Klewenalp und der wuchtige Gipfel 
wand für den Vermieter darstellt, stellte des Brisen. Nach rechts der Bürgen­
Regierungsrat Leuenberger in seinem stock und der Pilatus, sowie die Zipfel 
Votum klar: Jeder Mieter kann zudem des Alpnachersees, und ... und. 
bereits heute verlangen, dass ihm die Unterdessen ist es Mittag geworden und 
Höhe des Mietzinses des vorausgegan- im Berggasthaus Unterstetten (Pt. 1422) 
genen Mietverhältnisses mitgeteilt wird ist eine einfache Mahlzeit erhältlich und 
(Artikel 256a Absatz 2_0R). Die _VI es kann zum Getränk, in vernünftigem 
kommt nun vors Volk, ffilt 83:56 Stun- Rahmen, der mitgebrachte Imbis ver­
men beschloss der Rat den Ablehnungs- . zehrt werden. 
antrag. 

Steuerlicher Abzug der Autospesen 
Diese Behördeninitiative des Gemein­
derates der Stadt Zürich fand keine Un­
terstützung, schliesslich stimmten nur 
49 Ratsmitglieder dafür. Hauptsächli­
che Gründe dafür waren sicherlich die 
«schluddrige» Abfassung der BI, die Be­
hinderte als einzige Ausnahmekategorie 
nannte und zum Beispiel Schichtarbei­
ter einfach vergass, die bereits heute 
sehr weitgehende abschliessende Auf­
zählung der Abzugsberechtigten sowie 
die Tatsache, dass die BI schlicht dem 
kommenden Steuerharmonisierungsge­
setz widerspricht. 

Nach der Mittagspause können die 
Wanderer auswählen, ob sie in zirka 40 
Minuten direkt hinunter nach Rigi-Klö­
sterli oder mit dem Hauptharst um den 
Dossen herum in Richtung Scheidegg 
wandern, und ab Pt. 1646 den Pfad ~ach 
Rigi-Klösterli einschlagen wollen. Über 
Alpweiden gelangt diese Gruppe nach 
zirka eineinviertel Stunden an den End­
punkt der Wanderung, der Station Klö­
sterli, wo sich die beiden Gruppen wie­
der zusammenschliessen. 

Höngger Senioren-Wandergruppe 

Um 16.25 Uhr Rückfahrt mit der Rigi­
bahn nach Arth-Goldau. Ankunft in 
Zürich zirka 18.00 Uhr. Sollte diese Ri­
giwanderung aus Witterungsgründen 
ausfallen, wird am Morgen im Bahnhof 
Zürich eine Ersatzwanderung bespro­
chen. 
Wanderfreunde, benützt die Gelegen­
heit dieser letzten Bergwanderung, ver­
gesst aber nicht der Jahreszeit angpe­
passte Bekleidung und gutes Schuhwerk 
mit Stock mitzuführen. 

Rigi Höhenwanderung, Dienstag, 
9.November 
Die Wanderzeit beträgt 31

/4 bzw. 3 ¾ 
Stunden, der Abstieg ist gering, 17 0 bzw. 
340 Höhenmeter. Verpflegung teilweise 
aus dem Rucksack. Besammlung: 7.40 
Uhr im Hauptbahnhof bei der grossen 
Bahnhofsuhr. (Kollektivbillett) Wan­
derleiter: Wilfried Bruckner 
Die noch von Jules Zimmermann ge­
plante _Höhenwanderung erfährt eine 
kleine Anderung, da di~. Seilbahn Krä­
bel-Scheidegg infolge Uberholungsar­
beiten für drei Wochen ausser Betrieb 
ist. Grundsätzlich handelt es sich aber 
um die ähnliche Route, jedoch in umge­
kehrter Richtung. 
Mit dem Eurocity geht die Fahrt um 
8.03 Uhr entlang dem Zürich- und Zu­
gersee bis Arth-Goldau, wo die Rigi­
bahn bereit steht. Nach einer halbstün­
digen Fahrt Ankunft in Rigi-Staffel. Im 
Hotel Rigibahn werden Kaffee und fri-

sehe Gipfeli serviert. Eine fantastische 
Aussicht in die Schwyzer- und Glarner 
Voralpen erwartet hier die Wanderer.l 
Hier beginnt die letzte Bergwanderung 
dieses Jahres. Die Wandersleute umrun­
den den Rotstock und erreichen nach ei­
nem kurzen Zick-Zack-Abstieg das 
Känzeli. Was für ein Ausblick auf den 
tiefblauen Küsnachtersee, nach Norden 
hin der Zugersee und im Westen ist die 
Leuchtenstadt Luzern sichtbar. 

Nach diesem herrlichen Aussichtspunkt 
gehts bald einmal dem KurortRigi-Kalt­
bad zu, jedoch nicht ohne vorher einen 
Blick in die Michaelskapelle geworfen 
zu haben. Der Marschhalt in Rigi-Kalt­
bad offenbart den schon ziemlich mon­
dänen Charakter dieses Kurortes, der 
gleichzeitig auch eine Station der Berg­
bahn Vitznau-Rigi ist. 
Weiter geht die Tour über den spektaku­
lären Felsenweg entlang den senkre9h­
ten Nagelfluwänden. U_nd wied_er ~\rd 

Bazar 
Am 6.November ist es wieder so­
weit! Immer so zwischen Spätherbst 
und Winter öffnen sich die Türen 
des Kirchgemeindehauses zum 
grossen Bazar. 
Wieder liegt ein grosses Angebot von 
Dingen bereit, die sich auch recht gut für 
Weihnachtsgesch~nke eignen. Der Erlös 
dieses Festes ist nach Angaben des Vor­
bereitungskreises auch heuer wieder zur 
Unterstützung eines In- und Ausland­
projektes bestimmt. Je zur Hälfte sollen 
die Einnahmen an die evangelische 
Schule Baumacker in der Stadt Zürich 
und ein Projekt von HEKS nach Guate­
mala gehen. 
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Der Kommentar 
Geld und Geist 
Dass Geistesgrössen auf Banknoten 
erscheinen ( oft grossen Noten, von 
denen sie zu Lebzeiten nur träumen 
konnten), ist bekannt und gibt von 
Zeit zu Zeit Anlass zu kritischen Be­
merkungen. 
Ob der 1941 verstorbene irische 
Dichter und Schriftsteller James 
Joyce Freude bekunden würde, dass 
er auf der neuen irischen Zehn­
pfundnote erscheint, ist nicht zu be­
urteilen. Er hat seit diesen Septem­
ber diese Ehre, was hierzulande 
kaum am Rande zur Kenntnis ge­
nommen ,vurde. In diesem Zusam­
menhang hat man etwa vernommen, 
welche (seinerzeit die Gemüter erre­
genden) Werke Joyce verfasst hat 
und dass er auch in Zürich lebte, wo 
heute die hochrangige James Joyce­
Stiftung arbeitet. Nachzutragen wä­
re, was unterschlagen wurde; dass 
Joyce in Zürich gestorben und sein 
Grab dort ist. 

Evangelische Schule: Diese christliche 
Privatschule sieht sich nicht als Schule 
für eine reich begüterte Oberschicht, 
sondern als Ergänzung zur staatlichen 
Schule. Als Tagesschule will sie normal­
begabten Kindern aus allen Schichten 
der Bevölkerung eine erzieherisch und 
bildungsmässig abgestimmte Förderung 
ermöglichen. Um dieses Ziel wieder er­
reichen zu können, ist die Schule drin­
gend auf Spenden angewiesen, weil viele 
Familien aus niederen Einkommens­
klassen oder wegen Kurz- oder Teilzeit­
arbeit, sowie wegen Arbeitslosigkeit 
Schulgeldermässigungen gewährt wer­
den. Waren dies im Schuljahr 1992/93 
monatlich noch 8852.- Franken, so 
sind dies im laufenden Schuljahr bereits 
10659.- Franken pro Monat. 
HEKS für Guatemala: Anlass zur Idee 
an Guatemala zu denken, war der Welt­
gebetstag. Die damals eindrückliche 
Schilderung in unserer Kirche über die 
Not der Frauen nach der jahrzehntelan­
gen Repression, hat uns Frauen dazu be­
wogen, beim HEKS nach weiteren In­
formationen zu fragen. Mit dem Projekt 
«Conavigua» geht es um eine Selbst­
hilfeorganisation, der neben Witwen 
auch verheiratete und unverheiratete 
Frauen angehören, die sich speziell für 
die Rechte der Frau einsetzen. Die fi­
nanzielle Unterstützung wird für Alfa­
betisierung, Medikamente, Lebensmit­
tel, Schulgelder, Kleider und vieles mehr 
benötigt. Mit ihrem groossen Einsatz 
versuchen diese Frauen der Gefahr, dass 
aus den Kindern Strassenkinder werden 
aktiv zu begegnen. 
Der Kirchenbazar soll aber auch ein Ort 
der Begegnung sein. Neben den vielen 
Geschenkideen würden wir Sie gerne 
auch kulinarisch mit einem feinen Mit­
tagessen oder Znüni, beziehungsweise 
Zvieri verwöhnen. Im Namen aller fleis­
sigen Hände möchte ich Sie am Sams­
tag, den 6.November zwischen 09.00 
und 17.00 Uhr ins Kirchgemeindehaus 
einladen. Wir freuen uns auf Ihren Be­
such. Margrit Stokar 

Städtische Finanzen 
Unvorstellbar, die 
Stadtregierung 
schafft es nicht, 
die Finanzen in 
den Griff zu be­
kommen. Mit ei­
ner Stagnation 
des Defizites kön­
nte man leben. 
Das von Finanz­
vorstand Willy Küng präsentierte Bud­
get 1994 ist jedoch inakzeptabel. Als 
Bürger kann man nicht einmal einfach 
die Faust im Sack machen; man braucht 
die Hand nämlich, um zur Hintertasche 
zun1 Portemonnaie zu greifen, um die 
immer grösseren Abgaben an den Staat 
zu entrichten. Wohin führt das? 
Seit die rot-grüne Stadtregierung das 
Ruder übernommen hat, hat sie nicht 
nur das Eigenkapital von 529 Mio. 
Franken aufgebraucht, sondern sie hat 
zudem noch einen Bilanzfehlbetrag von 
486 Mio. Franken «erarbeitet». Gemäss 
Budget 1994 werden es gar 654 Mio. 
Franken sein. Im letzten Jahr stieg das 
Defizit täglich um 1,3 Mio. Franken. 
Die Wahl der rot-grünen Regierung hat 
uns also eine V1::rmögensverringerung 

•• 

Mit dem FISCAPLAN 
der SBG für morgen 
sorgen. 
Wer heute vorsorgt, hat für 
später gut gesorgt und spart 
mit dem FISCAPLAN der SBG 
erst noch Steuern. Damit 
Sie auch nach der Pension 
Ihren gewohnten Lebens­
standard geniessen können, 
sprech_en Sie am besten bei 
uns mit 

Frau K. Hager 

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich 
Telefon 34412 41 

von über 1,1 Milliarden Franken geko­
stet. 
Bezahlen müssen es die Steuerzahler! 
Und wenn Herr Küng heute verspricht, 
dass vorerst keine Steuererhöhung ge­
plant sei, so bestimmt nur deswegen, 
weil er sich vor den Wahlen nicht noch 
mehr Feinde schaffen will. Um vor den 
Wahlen nicht ganz so schlecht dazuste­
hen, dürfte das Budget zudem wohl 
auch optimistisch sein. 
Mit einer Ursache der schlechten Situa­
tion sind gemäss Herrn Küng auch die 
geringeren Einnahmen von Unterneh­
men. Dafür ist jedoch nicht alleine die 
Rezession schuld; die hat sich nämlich 
auf die Steuereinnahmen noch gar nicht 
so richtig ausgewirkt. Schuld daran ist 
zum Beispiel auch, dass Unternehmen 
( aber auch jeder Steuern zahlende Bür­
ger) hier in Zürich kaum gepflegt wird 
und es einige vorziehen, sich in der steu­
erzahlerfreundlichen Umgebung nie­
derzulassen. Unternehmen ziehen zum 
Beispiel weg, weil jede minimalste Bau­
änderung Zeit und Geld kostet oder weil 
Unternehmen für die Sicherheit von 
Mitarbeitern und Kunden in Zürich zu­
viel Kosten haben. 
Deshalb ist es mehr als angebracht, dass 
endlich wieder eine Regierung gewählt 
wird, die nicht nur den Randgruppen, 
sondern auch dem Steuerzahler Sorge 
trägt und ihm das «Auswandern» nicht 
geradezu aufdrängt. Roland.lost FDP 10 

' 
27Ma1Gold 
25 Mal Silber 
Weinkellerei Zweifel & Co. mit 
27 Gold- und 25 Silbermedaillen 
ausgezeichnet! 
Mit Stolz durfte Paul Zweifel an der 
Preisverleihung der Jubiläumsprämie­
rung der Zürcher Weinausstellung EX­
POVINA und des Schweizerischen 
Weinhändlerverbandes einen wahren 
Medaillensegen entgegennehmen. 
Die Degustationskommission hat mit 
diesen Auszeichnungen die langjähri­
gen Bemühungen zur Förderung des 
Zürcher und Aargauer Weines und des 
Imports von Spitzenweinen gekrönt. 
1898 gegründet, blickt das Familienun­
ternehmen auf eine jahrhundertalte 
Rebbauern-Tradition in Höngg zurück. 
Seit Mitte der achtziger Jahre hat sich 
die Weinkellerei Zweifel ausserdem auf 
die regionale Vertretung von Tessiner­
und Neuenburger Weinen und den Im­
port von Spitzenqualitäten aus Austra­
lien, Kalifornien und Portugal speziali­
siert. 
Alle Weine stehen an den Zweifel-Stän­
den während der EXPOVINA (4.bis 
18.November) zur Degustation bereit. 
Bezugsquelle: Weinkellerei Zweifel & 
Co., Regensdorferstrasse 20, 8049 
Zürich-Höngg, Telefon 01 • 344 2211, 
Fax 01 • 341 2129 
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FORUMHÖNGG 
Kulturkommission des Quartiervereins Höngg 

Grusswort des Stadtpräsidenten 
Kultur ist nicht allein in den grossen Häusern, im Schauspiel­
oder im Opernhaus, in der Tonhalle und am Neumarkt zuhau­
se. Kultur gehört zu unserem Leben. Darum ist es wichtig, dass 
Kultur auch dort daheim ist, wo wir daheim sind: in unseren 
Familien und unseren Quartieren. 
Das kulturelle Leben in den Quartieren ist aber nichts Selbst­
verständliches. Gerade die Hönggerinnen und Höngger wis­
sen, dass die Aussenquartiere mit ihrem Zuwachs an Einwoh­
nern Gefahr laufen, auseinanderzufallen und anonym zu wer­
den. Statt den vertrauten Menschen begegnen wir zunehmend 
fremden Gesichtern, die vertrauten Strassen und Plätze wer­
den zu gesichtslosen Adressen, das Heimatgefühl droht verlo­
renzugehen. Umgekehrt fühlen sich Menschen, die in ihrer 
Nachbarschaft und ihrem Quartier aufgehoben sind, auch si­
cherer, sowohl als Personen als auch in dem, was sie politisch 
wollen und denken. 
Ein lebendiges Quartier braucht Treffpunkte, Orte und Anläs­
se, die uns einander näherbringen. Das Forum Höngg mit sei­
nen attraktiven Kulturveranstaltungen ist ein solcher Treff­
punkt. Deshalb möchte ich allen, die sich im Hintergrund für 
das Leben und die Kultur im Quartier einsetzen, herzlich dan­
ken. Sie ermöglichen Ihnen, liebe Besucherinnen und Besu­
cher des Herbstzyklus 1993, nicht nur einen Kulturgenuss, 
sondern auch die vielfältigsten Begegnungen - die Pflege der 
Nachbarschaft, die für unser Wohlbefinden so wichtig ist. Des­
halb wünsche ich Ihnen frohe Konzerte und interessante Be­
gegnungen - mit der Musik und mit Ihrem 
Quartier. Josef Estermann 

• ~~~ 

• Veranstaltung 
Sonntag, 14.November 1993 
17.00 Uhr, im reformierten 
Kirchgemeindehaus Höngg 
Ackersteinstrasse 190 

Ravel in Melodie, 
Bild und Klang 
Ausführende 
Sopran 
Klavier 
Bilder 
Dirigent 

Programm 

Maurice Ravel 
1875-1937 

Konzert des Orchestervereins Höngg 
Orchesterverein Höngg 
Anna Caleb Kunz 
Brigiue Koestler-Holzer 
Regula Cincera 
Matthias R. Koestler 

«Ma Mere l'Oye• 
1. «Pavane de la Belle au bois dormant» 

(Dornröschen) 
2. «Petit Poucet» (Däumling) 
3. «Laideronnette, Imperatnce des Pagodes» 

(Bad einer orientalischen Kaiserin) 
4. «Les entretiens de Ja Belle et de Ja Bete» 

(Die Schöne und das Biest) 
5. «Le Jardin Feerique» (Der Feen-Garten) 
Pause 
•Histoires Naturelles• 
1. «Le Paon» (Der Pfau) 
2. «Le Grilloniie Grille) 
3. «Le Cygne» er Schwan) 
4. «Le Martin- echeur» (Der Eisvogel) 
5. «La Pintade» (Das Perlhuhn) 
•Sheherazade• 
1. «La Flute enchantee» (Die Zauberflöte) 
2. «L'lndifferent» (Der Gleichgültige) 
3. «Asie» (Asien) 

Die geborene Irländerin Anna Caleb Kunz hat ihr 
Gesangsstudium 1983 am College of Music in 
Dulden abgeschlossen. Infolge des ersten Preises 
beim Gesangswettbewerb im holländischen s' • 
Hertogenbosch unterschrieb sie einen Vertrag 
mit dem Badischen Staatstheater in Karlsruhe, 
wo sie als Ensemblemitglied bis 1989 weilte und 
über 30 Rollen sang: u.a. Donna Elvira (Don 
Giovanni), Die Gräfin (Figaros Hochzeit), Die 
erste Dame (Zauberflöte), Margrete (Faust), 
Amelia (Simone Boccanegra). Seit September 
1989 arbeitet sie freischaffend und kann sich 

dadurch vermehrt dem Repertoire der Kammermusik, der Lieder sowie der 
Oratorien widmen. So singt sie regelmässig in Konzerten in Irland, Holland, 
England, Deutschland, Frankreich und der Schweiz. Seit drei Jahren lebt 
Anna Caleb Kunz in Frauenfeld. Neben ihrer Konzerttätigkeit führt sie auch 
Regie in Kleinkunst-Gesangsprogrammen, gibt Gesangsworkshops und 
pflegt ihre Unterrichtstätigkeit. 

Kulturkommission des Quartiervereins Höngg 

präsentiert 4 Veranstaltungen 

Brigitte Koestler-Holzer erhielt ihre Klavieraus­
bildung bis zum Konzertdiplon1 am Konservato· 
rium Winterthur, zuerst bei Klaus Wolters und 
dann bei Christoph Lieske. Danach setzte sie ihre 
Studien bei Hubert Harry in Luzern fort. Als 
Zuzügerin wirkt sie als Cen1balistin oder Pi_ani­
stin in verschiedenen Orchestern und auch m 
kleineren Formationen mit. Besonders intensiv 
pflegt sie die Kammermusik. 

Ein kleiner Aufruf 
Gerne möchten wir Sie um Ihre Unterstützung bitten, 
sei es durch aktives Mithören in unseren Konzerten oder indem 
Sie als Gönnermitglied oder Passivmitglied 
(Karten liegen am Ausgang auf) uns zusätzliche finanzielle Hilfe 
zukommen lassen oder durch Ihr Mitspielen als Instrumentalist 
im Orchester, denn gerne möchten wir weitere interessante und 
erlebnisreiche Aufgaben anpacken! Vielen Dank für Ihr wohl­
wollendes Mitgehen und Ihre Unterstützung! 
Kontaktadressen: 
Präsidentin: Monika Meienberg, Telefon 01 • 3416944 
Dirigent: Matthias R. Koestler, Telefon 052 • 242 7082 

• Veranstaltung 
Sonntag, 28.November 1993 
1 7 .00 Uhr, in der 
reformierten Kirche Höngg 

• 

Offenes Singen 
zum Advent 

Ausführende Das Publikum (jung und alt) 
Refonnierter Kirchenchor 
Baccanella-Brass 
([ro;npeten- und Posaunenensemble) 
Matthias Marti, Orgel 

Leitung Christoph Rehli 

Das Forum Höngg 
lädt die Bevölke· 
rung von Höngg 
und Umgebung 
herzlich zu einem 
offenen Advents· 
singen ein. Auf dem 
Programm stehen 
alte und neue 
Advents· und Weih­
nachtslieder. Selbst· 
verständlich erhält 
jeder Sänger die 
Notenblätter und 
Texte vor dem 
gemeinsamen 
Singen. Der Eintritt 
für diese Veranstal­
tung ist frei, was 
zählt, ist Ihre Teil• 
nahme. Einen von 
Ihnen bestimmten 
Unkosten beitrag 
nehmen wir jedoch 
gerne entgegen. Auf 
Ihren Besuch 
mit der ganzen 
Familie freuen wir 
uns schon jetzt. 

Eintrittspreise 

Vorverkauf 

Zwischen den gemeinsam gesungenen Advents· 
und Weihnachtsliedern spielen und singen 
das Baccanella-Brass-Ensemble und der Kirchenchor 
mit Begleitung des Organisten festliche Musik 
von Giovanni Gabrieli, Henry Purcell 
und Heinrich Schütz. 

1. Veranstaltung: Fr. 15.-; .. 
Fr.12.- für Gönner, AHV•Rentner, Schuler, 
Studenten 
2. Veranstaltung: Eintritt frei 
3. Veranstaltung: Fr.18.-; .. 
Fr.15.- für Gönner, AHV-Rentner, Schüler, 
Studenten 

Schweizerische Bankgesellschaft, Filiale Höngg 
Limmattalstrasse 160, 8049 Zürich 
Öffnungszeiten: 8.15 bis 16.30 Uhr 
(Donnerstag bis 18.00 Uhr) 
Galerie Zentrum, vis-a-vis Post Höngg 
Regensdorferstrasse 2 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 
9.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 18.30 Uhr 
Samstag 9.00 bis J 2.00 und 13.30 bis 16.00 Uhr 

• Veranstaltung 
Sonntag, 12.Dezember 1993 
17 .00 Uhr, in der 
katholischen Kirche Höngg 
Limmattalstrasse 146 

Johann Sebastian Bach 
Weihnachtsoratorium 

Ausführende 

Solisten 
Sopran 
Alt 
Tenor 
Bass 
Leitung 

Die vier 
Solisten 

BWV 248 I, III, IV 
Singknaben der St. Ursenkathedrale, Solothurn 
Collegium rnusic111n 

Marianna Lüscher 
Verena Kyburz 
Peter Siegris1 
Hanspe1er Brand 
Peter Scherer 

Marianna Lüscher 
Sopran 

l 
Peter S iegrist 
Tenor 

Verena Kyburz-Bösch 
Alt 

Hanspeter Brand 
Bass-Bariton 

Singknaben der St. Ursenka1hedrale Solothurn 

Das weihnachtliche Werk 
In der musikali$chen Verherrlichung der Geburt Jesu stellt das Weihnachts· 
oratorium von Johann Sebastian Bach das herausragende Zeugnis seiner Zeit 
dar. Bach komponierte für die sechs liturgischen Feiern von Weihnachten und 
Neujahr dieses Werk, das 1734/35 erstmalig aufgeführt wurde. Dabei bilden 
die biblischen Er1.ählungen von der Geburt Jesu, der Verkündigung des 
Engels, der Anbetung der Hirten, der Namensgebung und von den \Veisen 
aus dem Morgenland. die Grundlage für die Textgestaltung dieses Werkes, 
eng angelehnt an die vorgeschriebenen Lesungen des Evangeliums. 

Das Forum 1-Iöngg dankt an dieser 
Stelle der Schweiz. Bankgesellschaft, 
Filiale Höngg, dass sie 
mit ihrer grosszügigen Unterstützung 
die Durchführung dieses Konzertes 
ermöglicht hat. 



Herbstkonzert mit 
Abenclunterhaltung 
Am Samstag, 27. November, findet 
das traditionelle Herbstfest des Ak­
kordeon-Orchesters Höngg im re­
formierten Kirchgemeindehaus an 
der Ackersteinstrasse 190 in Höngg 
statt. 
Das Akkordeon-Orchester Höngg hat 
wiederum ein interessantes Progra1nm 
zusammengestellt. neben dem Akkor­
deon-Orchester Höngg und dem Ak­
kordeon-Orchester Schwamendingen 
ist auch der Kinderchor der Musikschu­
le Hollenstein und das bekannte Tanz­
orchester «Les Poissons» zu hören und 
ztr sehen. Die Spieler der beiden Stadt­
zürcher Orchester werden unter der 
Leitung von Heidy Bayer und Reinhard 
Hollenstein ihre in intensiver Probenar­
beit einstudierten Musikprogramme 
vortragen. 
Das Programm setzt sich aus einem 
Konzert- und einem Unterhaltungsteil 
zusammen. Das Spektrum der musikali-

1 sehen Literatur umfasst eine breite Pa­
lette für jung und alt. Bunter Melo­
dienstrauss ist Motto des Kinderchors, 
unter welchem einige Kinder eine An­
zahl Lieder unter der Leitung von Heidy 
Bayer vortragen werden. 
In der grossen Pause zwischen dem 

1 Konzert und dem Kinderchor werden 
die Lose der attraktiven Tombola zum 
Kauf angeboten. Nach dem langen Still­
sitzen haben Sie ab etwa 23 Uhr bis 02 
Uhr die Möglichkeit nach Lust und Lau­
ne zur Musik der «Les Poissons» zu tan­
zen. 

Konzert in cler Kirche 
Am Sonntag, 7. November, lädt der 
Musikverein Eintracht Höngg zu 
seinem traditionellen Konzert in der 
reformierten Kirche Wipkingen, Wi­
bichstrasse 43, ein. Konzertbeginn 
ist um 17.30 Uhr. 
Wie das Konzert selbst ist auch das Pro-

1 
be-Weekend in Amden bereits zur Tra­
dition geworden. In stundenlanger Pro­
benarbeit wird jeweils an den Stücken 
gefeilt - zuerst registerweise, dann mit 

em Gesamtkorps. Auch wenn mit der 
eit die Finger schmerzen und die Lip­
en brennen; Spass macht es trotzdem, 

kommt doch auch das Gesellschaftliche 
nicht zu kurz. 
Mit «Royal Processional» - eine Kom­

osition geradezu prädestiniert für den 
eginn eines Konzertes - vom Ameri-

1 
kaner John J. Morrissey ertönt eine Fan­
are der Blechinstrumente gefolgt von 
inem marschähnlichen Thema bei den 
olzbläsern. Ei11 rhythmischer Mittel-

eil führt dann zum Hauptthema, wel­
ches als Grandioso vom ganzen Korps 
orgestellt wird. Auch dieses Jahr ist 
ed Huggens mit einem Werk im Kon­
ertprogramm vertreten. Seine «Sinfo­
ia Classica» entspricht in Form, Melo­
ie und Harmonie den Prinzipien der 

klassischen Periode. Hinzugefügt hat 
er Komponist einen der Popmusik ver­
andten Rhythmus. 

Franz Joseph Haydn hat über 100 Sym­
honien geschrieben. Die «Eintracht» 
pielt für Sie die «Symphony No.100», 
rrangiert von Gerard Posc,h. Sie trägt 

.u Recht den Untertitel «The Military», 
•rhalten die Zuhörer doch durch den 
eilweisen marschmässigen Charakter, 
elcher durch den vielfältigen Einsatz 
er ~chlaginstr_~ment~ und ein Trompe­
ens1gnal verstarkt wird, den Eindruck 
on Militärmusik. 
en bekannten «Aha-»Effekt werden 

' ie bei den <<Ungarischen Tänzen Nr. 5» 
10n Johannes Brahms erleben. Das 
Nerk ist in einer Bearbeitung von 
>Chmidt-Köthen zu hören. Zum Ab-

• ,chluss und zugleich Höhepunkt des 
\bends gehört die Aufführung von Ja­
'ob de Haans musikalisch erzählter Ge­
chichte über «Oregon», einem der 
~ordwestlichen Staaten Amerikas. Eine 
">ahnfahrt auf der Northern Pacific 
ailroad führt den Zuhörer durch die 
szinierende Landschaft. Indianer, 
owboys, Goldgräber und Pferdewa-

. ,en tauchen in Gedanken auf dieser 

1
~ benteuerlichen Reise unumgänglich 
l Uf. 

,in Duett für Altflöten sowie ein Saxo­
>hon-Ensemble vervollständigen das 
bwechslungsreiche Programm, wel­
hes von Wilma Felix mit allerlei Wis­
enswertem zu den einzelnen Komposi-
ionen ergänzt wird. 
ie «Eintracht» freut sich auf zahlrei­

hen Besuch der blasmusikinteressier­
n Bevölkerung. Türöffnung 17.00 Uhr, 

er Eintritt ist frei; Kollekte. 
1 arin Keller, Pressedienst MVEH 

Jugenclwoche 92 ! - Impulse 94? 
RESTAURANTS Diskussionsrunde, Donnerstag, 

II.November, 20.00 Uhr im refor­
mierten Kirchgemeindehaus 

Im März 1992 fand in flöngg und in drei 
anderen Kirchgemeinden der Stadt Zü­
rich unter dem Motto «Aufbruch in Zü­
rich» eine Jugendwoche statt. Durch die 
Mithilfe von Nachbargemeinden und je 
einer evangelischen Lebensgemein­
schaft - in Höngg war es die Communi­
tät «Don Camillo» - wurden während 
einer Woche Abendveranstaltungen or­
ganisiert, zu denen Menschen aus dem 
Quartier eingeladen waren. 
Für Höngg bietet sich erneut die Mög­
lichkeit, die Lebensgemeinschaft «Don 
Camillo» einzuladen und mit ihr zusam­
men eine Begegnungs- oder Impulswo­
che zu erleben. 

Sportverein 
Junioren 
Spielbericht Yom 30. Oktober 
SVH - YF Juyentus C 0:6 (0:2) 
SVH mit: Trevisan, Torres, Pazinski, 
Villanueva, Six, Lock, Blöchlinger, Cor­
rado, Gruber, Herzog, Berger, Ersatz­
spieler: Lips, Amatore, Lüscher, Bolliger 
Gegen den gleichen Gegner wie im Cup­
spiel vor sechs Wochen (6:1 für Höngg) 
setzte es in der Meisterschaft eine hohe 
Niederlage ab. Ab der l.Minute zeigten 
die Gäste, dass Fussball ein Laufspiel 
ist, sodass das Geschehen in den ersten 
40 Minuten vor oder im Strafraum des 
SVH stattfand. Allerdings brauchte es 
zwei Kapitalfehler in der Verteidigung, 
um nach zirka dreissig Minuten das Sco­
re auf 2:0 auszudehnen. 
Nach der Pause, das SVH-Team wurde 
total umgestellt, spielte unser Team of­
fensiver, aber die Löcher in der Ab­
wehr/Mittelfeld konnten dadurch nicht 
verhindert werden. Nach dem 0:3 war 
das Spiel gelaufen, sodass nach dem 
vierten Gegentreffer auch der zweite 
Torwart Jan Lüscher wieder einmal 
Spielpraxis schnuppern durfte. 
An diesem Nachmittag wurden die 
Grenzen des SVH schonungslos aufge­
deckt, aber nicht jeder Gegner wird so 
stark aufspielen wie die Italo-Zürcher. 
Ebenfalls Bestnoten konnte sich der 
Schieri Unternährer aus Oberengstrin­
gen verdienen, der das Spiel problemlos 
über die Runden brachte. Fredi Leiser 

Resultate 
1. Mannschaft 
31. Oktober /2. Liga 
SVH - Red Star 
Torschütze: Graf 
2. Mannschaft 

1 : 0 (1 : 0) 

31.0ktober, 4.Liga 
SVH - Zch.-Affoltern 4 : 3 (0 : 2) 
Torschützen: Münger (2), Jaquet, troyon 
3. Mannschaft 
5.Liga spielfrei 

Junio.-en 
JuniorenA 
31. Oktober/1.Stärkeklasse 
SVH - Industrie 4 : 4 (1 : 3) 
Torschützen: Düset (2), Leimgruber, Hess 
Junioren B • 
31. Oktober/1.Stärkeklasse 
Regensdorf - SVH keine Meldung 
Junioren C 
30.0ktober/1.Stärkeklasse 
SVH - YF Juventus O : 6 (0 : 3) 
Junioren Da 
3Q. Oktober /2. Stärkeklasse 
SVH - Albisrieden 5 : 1 (3 : 1) 
Torschützen: Stocker (2), D'Elia, 
Amberg, Wattenhofer 
Junioren Db 
30.0ktober/2.Stärkeklasse 
Turicum - SVH 4 : 2 
Torschütze: Huber (2) 

Zürcher Limrrwttal-Spiele 
Junioren Ea 
30. Oktober/ 1. Stärkeklasse 
SVH - Affoltern a. A. keine Meldung 
JuniorenEb 
30.0ktober/1.Stärkeklasse 
Dietikon - SVH O : 8 (0 : 4) 
JuniorenEc 
30. Oktober/2.Stärkeklasse 
spielfrei 
Junioren Ed 
30. Oktober/2.Stärkeklasse 
Engstringen - SVH O: 3 (0: 1) 
Junioren Fa 
30. Oktober/ l. Stärkeklasse 
SVH-Altstetten 14: 0 (8: 0) 

Senio.-en/Veteranen 
Senioren 1 
30. Oktober/Regionalklasse 
Egg - SVH 1 : 6 (0 : 3) 
Torschützen: 
Troyon (2), Suter (2), Ernst, A. Iten 
Veteranen 1 
Regionalklasse 
30.0ktober 
Veteranen 2 • 

30. Oktober/ Altherrenklasse 

spielfrei 

Luzern - SVH 4 : 0 (1 : 0) 

Der Höngger Pfarrer Svatopluk Karasek 
und Jörg Weisshaupt, Jugendbeauftrag­
ter der stadtzürcherischen evangelisch­
reformierten Kirchgemeinden laden in­
teressierte Gemeindeglieder der EMK, 
sowie der katholischen und reformier­
ten Kirchgemeinden zu einer Diskus­
sionsrunde ein: 11.November, 20.00 
Uhr, Kirchgemeindehaus, «Gertrud 
Kurz-Stube». 

NE 1 
()c--::-, Verlängerung ... 

Dank grosser Nachfrage bieten wir 
unsere Wildspezialitäten noch bis Ende 
November an! 

Achtung!!! 

Ziel dieses Treffens ist die Bildung eines 
Trägerkreises, der eine Begegnung zwi­
schen der Gemeinde Höngg und einer 
Lebensgemeinschaft wie Don Camillo 
vorzubereiten hat. 

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich, Tel. 01/2716460 
Fax 2716603 

Ab Montag, 8. November 1993 ist unser 
Restaurant am Sonntag ab 18.00 Uhr 
und Montag den ganzen Tag 
geschlossen. 

r:andlelight­
E>:inner 

Seeteu.felmedaitlon gedämpft 
auf Cemüsestreifen mit Reis 
Cemischter Saisonsafat 
Lammkotelettes «proveru;ale» 
Kartoffelgratin, Broccoli Wir freuen uns 

auf Ihre Reservation Panna cotta garniert Fr. 48. -
Familie Schnyder 

BELLA VISTA 
Limmattalstrasse 228 
8049 Zürich-Höngg 

Telefon 01 • 341 7 5 00 
Restaurant Limmatberg 

Welches ist Ihre Lieblings-Pizza? 
aus über 19 Sorten! 

Und ausserdem 
italienische Spezialitäten, 
hausgemachte Teig\varen. 

Gutbürgerliche Küche 

Auf Wunsch spanische Spezialitäten 
(bitte vorbestellen) 

Fischküche 

2 neurenovierte Kegelbahnen 
Montag bis Samstag 9.00 bis 24.00 Uhr 

vorläufig Sonntag Ruhetag 

• 

Restaurant 

Alte 
Trotte 

-
■11111 

Neu.neu.neu 
Jeden Sonntag offen. 

unsere Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 8.00- 00.30 Uhr 
Samstag von 9.00 •18.00 Uhr 
Sonntag von 10.00 - 22.00 Uhr 

Täglich preiswerte Menüs. 

unsere Spezialität 
Mistkratzerli • 
Charbonnade ab 2 Personen 
(Reservation erwünscht) 

Auf Ihren Besuch freuen sich 
Fritz, vreni und Personal 

t1J S418111 

Gleiche Chancen für Kinclergartenkincler -
Ja .zur Kantonalisierung cles Kinclergartens 
Die Initiative zur Kantonalisierung des Kindergartens verlangt von der 
Regierung des Kantons Zürich, die gesetzlichen Grundlagen seien zu 
schaffen, um den Kindergarten analog der Volksschule, der Hoheit des 
Kantons zu unterstellen. Seit 1984 ist der Kindergarten Sache der 
Gemeinden. Für den Betrieb und die Aufsicht der Kindergärten, so,vie für 
die Entlöhnung der Kindergärtnerinnen hat der Kanton unverbindliche 
Richtlinien und Empfehlungen herausgegeben. 

Kindergarten als mehr erfüllen könnten, die Benachtei­
Fundament des ligten wären wiederum die Kinder jener 
Bildungssystems Gemeinden. Mit der Kantonalisierung 
98 Prozent der können pädagogisch sinnvolle Klassen­
Vorschulkinder grössen, sowie Chancengleichheit für 
besuchen den die Vorschulkinder im ganzen Kanton 
Kindergarten, er gewährleistet werden. 
ist als Vorschul- B ufsbild d Ki d •. • 
stufe heute nicht er er n ergartner1n 

. ' mehr wegzuden- verbessern . . 
ken. Für die Persönlichkeitsentwicklung H:ut~ entscheiden_ 170 _versch1_~dene 
und die Sozialisation des Kindes hat er ~1 be1t~eb~r, das he1sst La1en~~horden, 
grundlegende Bedeutung. Der Kinder- ~ber d1~ Fuhrung der Km<:1ergarten und 
garten gehört deshalb zum kantonalen u~er d1~- Anstellungsb~d1ngungen . ~er 
Bildungssystem, als unterste Stufe, als K1nder~artnerlnnen. D1~ Ka~to~~hs1e­
Fundament. Mit der Kantonalisierung ru_ng wu!.de Chancengle1chhe1t für alle 
wird die Stellung des Kindergartens ge- Kmderga_rtnerinnen betr~ffe~d Anst~l­
sichert. Pädagogische und didaktische lungsbed~gungen (Arbe1tsze1t, ~ortb1l­
Neuerungen können stufenübergrei- du_ng, U1la1;1b usw.) und„ Entl<?hnung 
fend, mit der Volksschule zusammen, bringen. Mit . der Zugehongke1t zum 
diskutiert und eingeführt werden. kantona_len Bild'-!-ngssy~~em wurde das 

•. .. . . Berufsbild der Kindergartnerln verbes-
Kindergarte!' IRlt gleichen sert. Dass die «Gfättitante», die für Got-
Rahme~bedi~gungen_ . teslohn ihre Aufgabe erfüllt, nun end-
H~ute smd d1_e G~meinden v~rpfhchtet, gültig zur Vergangenheit gehört, wird 
11:1ndest~ns e'? Km~ergart_enJa~r anzu- wohl kaum jemand ernsthaft bestreiten. 
bieten, die meisten bieten einen zweijäh­
rigen Kindergarten an. Unter Spardruck 
könnte am zweiten Kindergartenjahr 
gespart werden, ohne Möglichkeit des 
Kantons einzugreifen. Mit der Kantona­
lisierung wird die Führung eines zwei­
jährigen Kindergartens, was aus päda­
gogischer Sicht dringend nötig ist, für al­
le Gemeinden obligatorisch. Für die 
Kinder bleibt der Kindergarten als Vor­
schulstufe immer noch freiwillig, daran 
soll nichts geändert werden. 
Es gibt bereits heute Kindergärten mit 
mehr als 25 Kinder in einer Klasse. Aus 
Spargründen könnten schon bald vieler­
orts die Kindergartenklassen übergross 
werden, sodass die Kindergärtnerinnen 
ihren pädagogischen Auftrag nicht 

Kantonale Rahmenbestimmungen so1-
len einerseits für die Gemeinden eine 
Führungshilfe sein und einen Qualitäts­
abbau im Kindergarten verhindern, an­
derseits soll aber, wie von den Gegnern 
gefordert, ein Handlungsspielraum er­
halten bleiben, um auf lokale Bedürfnis­
se eingehen zu können. 
Bildungspolitische Überlegungen 
übenviegen in der Diskussion über die 
Kantonalisierung des Kindergartens 
eindeutig, gegenüber finanzpolitischen 
Bedenken! Für die Steuerzahler würde 
die Kantonalisierung keine Mehrbela­
stung bringen! Es fände eine Umlage­
rung innerhalb des Lastenausgleichs 
zwischen Kanton und Gemeinden statt. 

• rotü~lt~albt 
·_ 2 "" füe,.. 
<:/ ./dJ;gg-ei· CZ!J ,!fisttl 

Restaurants 
Limmattalstrasse 215, 8049 Zürich 

Telefon 01 • 34170 40 

Geniessen Sie unser 

Wild-Gourmet-Menü 
im Höngger-Stübli 

Wildconsomme mit 
Hasenklösschen 

Hirschtatar mit Toast und Butter 
Kräutercrepes gefüllt mit 

Gemsragout auf Blattspinat 
Hasenfilet 

an einer feinen Wachholdersauce 
mit Butterspätzli, 

gedämpftem Rotkraut, 
und Rosenkohl mit Speck 

Kastanienparfait 
mit Früchten 

Fr. 50.-

Wi r freuen uns auf Ihren Besuch 
Heidi und Rene Küng 

Gewerbe uncl Politik 
mit Marcel Knirr 
in Wipkingen 

Einen bunten 
Strauss von po­
litischen Infor­
mationen hat 
der bürgerlich 
gewerbliche Ge­
meinderat Mar­
cel Knörr sei-

t nen Gewerbe-
freunden in Wipkingen dargeboten. 
Die jüngste der sechzehn Tochterorga­
nisationen des städtischen Gewerbever­
bandes hat es verstanden, zu ihrem er­
sten Gewerbelunch letzte Woche einen 
kompetenten Parlamentarier einzula­
den, der das Hauptthema im Verband, 
nämlich die Verbindung von Politik und 
Gewerbe vorgetragen hat. 
«Gewerbe Wipkingen» ist die jüngste 
1993 gegründete Quartierorganisation 
- analog Handel & Gewerbe Höngg -
als Tochter des städtischen Gewerbe­
verbandes. Der erste Lunch kann aus 
drei Gründen als Erfolg gewertet wer­
den. Nebst der guten Organisation, in­
klusive der Küche im Restaurant Rötel, 
kamen erfreulich viele Besucher und 
der Referent konnte der hungrigen Zu­
hörerschaft zum Aperitif einen «Polito­
misto» servieren. Marcel Knörr berich­
tete über seine fünfzehnjährige Erfah­
rung als selbständiger Architekt und sei­
ne jungen Erlebnisse im und um den 
Gemeinderat, verbunden mit dem poli­
tischen Alltag. 
Attraktives Wohnen mit der BZO - Ver­
kehrspolitik - Drogenpolitik - Stadt­
ennvicklung - Wirtschaftsstandort Zü­
rich - Deregulierung - Revitalisie­
rung. 
Dies waren die Themen, welche in den 
nächsten Monaten noch vermehrt zur 
Sprache kommen werden. Auch von 
den Aktivitäten des Gewerbes werden 
wir noch hören, denn eines ist sicher, in 
Zukunft wird das Gewerbe wieder die 
Politik mitbestimmen und nicht die Poli­
tik das Gewerbe. 
Robert Zurbriggen, FDP Zürich 10 

Der Kindergarten gehört in die Verant0 

wortlichkeit des Kantons und zum kan­
tonalen Bildungssystem! Die SP unter­
stützt deshalb die Initiative, zusammen 
mit namhaften Vertretern und Vertrete­
rinnen aus pädagogischen und psycho­
logischen Instituten, Kindergärtnerln­
nen - und Lehrerlnnenverbänden, so­
wie Elternorganisationen. Stimmen 
auch Sie: Ja zur Kindergarteninitiative! 
Regina Bapst-Herzog, SP-Kantonsrätin 
(Präsidentin 
d._er vorberatenden Kommission) 



Höngger Vogelschutz, Quartierverein Höngg 
und Gartenbauamt präsentieren: 

IGEL IN 
DER STADT 

Montag, 8. November 1993 
19. 30 im Restaurant Mühlehalde, 

grosser Saal 

Der Biologe Max Ruckstuhl informiert über 
das geheime Leben unserer Stadtigel. 

Hönggerinnen und Höngger sind herzlich eingeladen. 
Eintritt frei. 

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen 

Technologie 
Qualität 

Erfahrung 

FENPLAST 

Kunststoff­
Fenster 

Kunststoff 
-Fenster 

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z 

-Türen Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl 
2- oder 3fach-Verglasung 
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht 

Alu-Fensterläden • Aiu-Rolläden 
FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten ~ 01/81424 34 

Werner Furrer, Gemeinderat, SVP 

Sicherheit für alle 
Für mich ein klares Ziel in unserer 
Stodt. Ich fordere vom Stadtrat 
eine Neuausrichtung der Sicher­
heitspolitik mit den drei klaren 
Zielen: 

1. Sicherheit für alle 
2. Durchsetzung 

der Rechtsordnung 
3. Gleiche Rechte für alle 

1 n der Stadt Zürich entstehen 
immer mehr rechtsfreie Räume 
und der grösste Teil des Drogen­
handels liegt in den Händen von 
ausländischen Gruppen, ohne das 
deren Vorgehen geahndet werden. 
Dem stetigen Anstieg von Krimi­
nalität muss mit der Durchsetzung 
unserer Rechtsordnung endlich 
ein Ende gesetzt werden. Dafür 
setzen wir von der SVP uns ein. 

Schweizerische Volkspartei 
Zürich 10 

Aus dem Volk - mit dem Volk 

.Massage Höngg 
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage. 
• Fr. 50.-, im Abo 10% Rabatt• 
Hermann Binder, dipl.Masseur 
lmbisbühlstr. 7, 8049 Zürich. Tel. 34153 77 
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite· 
behandlung • Fussdruckmassage 

APO 
MIT! 
stop 
Aids 

LIMMAT 
APOTHEKE 

,=. Christinger 
Heizungsanlagen 

Energieplanung 
Energieberatung • Optimierung 

Heizenholz 21, 8049 Zürich 

Tel. 34171 38 

NUR DIE bESTE LÖSUNG 
IST GUT GENUG FÜR SIE 

Die kostenlose Analyse Ihrer persön­
lichen Versicherungs- + Vorsorge-Situation 

zeigt Ihnen die optimale Lösung. 
Verfangen Sie einen Besprechungstermin 

V. Krampera, Vorsorgeberater 
8049 Zürich-Höngg, Riedhofstrasse 368 

Tel.34112 97 oder 2612150 

Herbstmode 
zu attraktiven Preisen 
Grosse Auswahl an 
Pullis, Blusen, Hosen, Jupes 

• und Jacken 

Laden 5 5 Am Wasser 55 
Zürich-Höngg 

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
®vorhanden Telefon 34183 93 
Geöffnet: Montag bis Freilag 13.00 bis 18.00 

Schuh­
Boutigue 
Pjjadeh 

Aktuell Neue 
Herbst­
und Winterkollektion 
Gabor, elegante Schuhe fiir 
modebewusste Damen. 
Fretz Men, Schuhe fiir 
Herren, die den besonderen 
Schuh bevorzugen. 
Bei uns in Höngg an 

6 der.- Wieslergasse 
kaufen Sie günstig! 
M.Pira,ifar 
Wiesle,:Q_asse 6 
8049Ztirich 
Tel.+Fax 3417170 

, oder 
C<1fe. er<ll 

f,ineGritos r,.,1~fl rrier 
irt 9ir irrt • , 

Öffnungszeiten 
Montag 
bis Freitag 
9.00-13.00 

14.30-18.30 
Sarnstag 
9.00-16.00 

e <lttert ~ beretl . 
h ~r 5,e;_;......::::.... ____ __J 

,:::::-:.::;,:::•.•,: 

:. ·:k 

_:.: 

Hotel-Restaurant Kronenhof, Wehntalerstrasse S51 
Freitag, 5. November 14-22 Uhr 
Samstag, 6. November 10-22 Uhr 
Sonntag, 7. November 10-19 Uhr HAIRLINE 

45 Aussteller aus dem Quartier 
präsentieren ein vielseitiges Warenangebot 

mit Vorführungen • Wettbewerben • usw. 
DAMEN + HERREN 

Höngger Markt 
Grosse Tombola mit attraktiven Preisen 
Freitag /Samstag Freinacht mit Musik 

Gwerblerstübli • genügend freie Parkplätze 

Ihr 1nn 
Vorhang­
Fachmann 
Urs Blattner 
Eidg. dipl. Innendekorateur 
Im Sydefädeli 6 
8037 Zürich-Wipkingen 
Telefon 271 83 27 

tv repariert 
01 ·4312500 
TV /Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl.Garantie 
Telewolf AG, Bodenerstr.698, S048 Zürich . 

Bleichmäuse 
sonnen 
sich im 

itJIJlltillR 
UVA-Solarium. Finnische Sauna. Hol-Whirlpool 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Sunshine Bräunungs•Studio 
R. D. Bernegger, Wieslergasse 2 
8049 Zürich-Höngg, Tel.341 0111 

THEATERHAUS GESSNERALLEE 
Gessnerallee 8, 8001 Zürich 

Samstag, 20. November 1993 

TAG DER OFFENEN TÜR 

GRATIS-TANZSTUNDEN 
mit kompetenten Lehrerinnen: 

10.15-11.15 Taijiquan 
11.30-12.30 Butoh 
12.45-13.45 Contact Improvisation 
14. 00-15. 00 Bewegungen 
15.15-16.15 ModernDance 
16. 30-17. 30 Modern Jazz Dance 
17.45-18.45 Alro-Rhythm-Dance 
19. 00-20. 00 Jazz-Tanz 
20.15-21. 15 Steptonz 
21 .30-22.30 Argentinischer Tango 

• 

Die Teilnahme isl kostenlos und Vorl<ennlnisse sind nichl notwendig . 
Einloch vorbeikommen! - Ohne Anmeldung. 

.. 
FUHRUNGEN 
Sie kennen das Theaterhaus Gessnerollee nur vom 
Hörensagen? Dann lassen Sie es sich doch vor der Abstim­
mung einfach einmal zeigen und erläutern. Ruedi 
Schärer, Theaterleitung, zeigt Ihnen Reith~lle, Stallungen, 
Nebengebäude, auch die verborgensten Winkel des 
Theaterhauses und gibt Ihnen Auskunft über die geplante 
Sanierung. 

Führungen um 10.00, 12.00, 15.00 
und 18.00 Uhr. 
Besammlung bei Haupteingong/Reithalle. 

27./28. November VOLKSABSTIMMUNG 

THEATERHAUS JA' 
GESSNERALLEE - ■ 

Leu Yvonne 
Riedhofstrasse 70 
8049 Zürich-Höngg 

Energie-Massage 
canzheltllche Körperbehandlung 
mit natürlichen Oelen und Düften 

• Fuss-Rücken-Komblnatlon 
• Canzkörper-Massage 

Anmeldung: 
Montag bis Freitag 9.00-9.30 Uhr 
Telefon 01/3411249 

Ruchbrot aus 
Extenso-Weizen 

-

Dunkles, chüschtiges Ruch­
brot aus umweltfreundlich 
und naturnah.~ngebautem 
Weizen, gemahlen und 
gebacken nach alter Tradition. 

Frischer ist keiner 

Bäckerei Kondito rei 
Confiserie 

Höngg Wartau, Höngg im Dorf, Wipkingen, 
Flughafen Kloten. 

können wir Ihnen nicht 
machen ... aber ein neues 
Aussehen, das können 
wir Ihnen mit der zu Ihrem 
Typ passenden Frisur mit 
Sicherheit geben. 

34130 40 
... immer im Trend 

Zu vermieten per sofort 
an der Winzerhalde 16 

Abstellplatz in UN-Garage 
a Fr. 130.- p. Mt. 

Auskunft Telefon 01 • 342 02 05 

COSMETIC·STUD/0 

Schönheit 

kommt von innen -

die Pflege 

von uns 

REBSTOCKWEG 1 
8049 ZÜRICH 

TEL. 01·3418408 

ls er an der Jahresversammlung der Autonomen 
Frauengruppe Gockhausen (AFG) zu einem 
feurigen Plädoyer zu Gunsten ökologisch 

sinnvoller Seifenreiniger ausholte, bekam er spontan 
drei Heiratsanträge. - Das heisst vier. 

Die Reinigungsmittel fü r die neuen Heldinnen und Helden. 

Held AG, 3613 Steffisburg 2 , Telefon 033 37 00 37 

3.Welt-Laden Höngg, Meierbofplatz • 

~nternationales 
._/ WIIDOUf R Zürich 

Start und Ziel 

12.30 Uhr 
Spitzen­
besetzung 

Sponsoren 

Veranstalter 

Hauptpatronat 

Patronat Kategorie A: 

~ ·<~ 
-ics_Auto_leasing __ ~I 

Emil-Klöti-Strasse Hönggerberg 
Gratisparkplätze in der ETH-Garage 
Neu Starts ab 
bis 14.30 Uhr Velo-Trial-Show 
Amateur-Weltmeister Hendrik Djernis (Dä); Ex-Welt­
meister Radomir Simunek (Ts); Beat Breu, vierfacher 
Waid-Sieger; Beat Wabel, Schweizermeister; Thomas 
Frischknecht, Amateurmeister; Adri Van der Poel (Ho), 
Sieger 1983/90; Ex-Weltmeister Daniele Pontoni (lt) 
Fahrer aus 10 Nationen am Start 

· Lautsprecher •••••••:g,••• 
Installationen H. Reber + Sohn, Sanitär 
IG Waid-Quer mit RV Höngg 

_,,fl WAADT 
~ VERSICHERUNGEN 

Generalagentur Zürich-Ost (Meinrad Mader) 
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Aus clem Zürcher Gemeinderat Blaskapelle Turicum konzertierte 

• 

Bericht von Gemeinderat Werner Furrer 

Engagierte De­
batte über die 
Schaffung einer 
Kommission zur 
Übenvachung 
von Polizeidaten, 
Thema der er­
sten Sitzung. 
Bevor sich der 
Rat dem brisan­
ten staatspolitischen Geschäft zuwand­
te, wurde der Bericht des Ombudsman­
nes der Stadt Zürich verabschiedet. 

Kathy Riklin CVP, als Referentin der 
GPK, würdigte die Arbeit des Beauf­
tragten in Beschwerdesachen Dr. Werner 
Moser. Sie stellte dabei fest, dass die 
Zahl der eingegangenen Geschäfte mit 
428 leicht zugenommen hat. Sie taxierte 
vor allem verwaltungsinterne Geschäfte 
als sehr arbeitsintensiv. Eine Folge der 
Sparmassnahmen gegenüber von Mitar­
beiterinnen und Mitarbeitern der Stadt­
ver\valtung die zu bearbeiten waren. 

Eine Einzelinitiative mit dem Ziel, die 
Wahlkreise für die Gemeinderatswah­
len zu verändern, wurde nicht überwie­
sen, da nur 27 Ratsmitglieder anstatt 42 
den Vorstoss unterstützten. 

Kurt Wirth LdU, als Referent der RPK, 
empfahl dem Rat, eine Weisung zur Un­
terstützung der schweizerischen Bal­
lettberufsschule mit einem jährlichen 
Betrag von Fr. 190 000 zuzustimmen. 
Trotz immer wieder erwähnten Spar­
massnahmen wurde dem Betrag ohne 
Opposition zugestimmt. 

Mit einer im März 1993 durch den ehe­
maligen Gemeinderat Walter Blum FDP 
eingereichten Einzelinitiative, verlangt 
der Initiant ~ie Schaffung einer Kom­
mission zur Über,vachung von Polizei­
daten. Zur Begründung führte er aus, 
dass auf den Bericht der Untersu­
chungskommission an den Gemeinde­
rat von Zürich zum «Staatsschutz der, 
Stadt Zürich» eingegangen werden soll. 
Insbesondere erwähnte er die darin ent­
haltene Empfehlung mit dem Wortlaut: 
«Die Staatsschutztätigkeit der Stadtpo­
lizei im gerichtspolizeilichen Bereich 
und die Führung polizeilicher Registra­
turen, seien einer parlamentarischen 
Kontrolle zu unterstellen. Zu diesem 
Zweck soll eine gemeinderätliche Kom­
mission geschaffen werden, die über die 
Kompetenz einer UK verfüge, und in 
der alle Fraktionen vertreten sein soll­
ten.» 

Aus der sich mit diesem Geschäft zu be­
fassenden Kommission kam kein ein­
heitlicher Antrag zu Stande und der Rat 
musste sich mit einem Mehrheits- und 
zwei Minderheitsanträgen befassen. 
Während dem die Mehrheit, und die er­
ste Minderheit, sich mit einigen Textän­
derungen für die Schaffung der gefor­
derten Kommission aussprachen, lehnte 
die zweite Minderheit (SVP, CVP) die­
ses Vorhaben kategorisch ab. 

Armand Meyer SP, als Kommissionsprä­
sident und Sprecher der Mehrheit, blen­
dete kurz auf die geführten Debatten bei 

der Behandlung des polizeilichen UK­
Berichtes zurück. Nochmals kritisierte 
er das Vorgehen der Polizei und leitete 
daraus ab, dass eine Kontrolle über das 
zukünftige Vorgehen unbedingt not­
wendig sei. Max Fril7. FDP kritisierte die 
Haltung der SVP und der CVP, die sich 
einer solchen Kommission widersetz­
ten, obschon beide Parteien auch in der 
UK vertreten gewesen seien. Als Spre­
cher für die erste Minderheit halte er 
daran fest, dass eine Kontrolle der Poli-

Blasmusik-Klänge beherrschten den Zunftsaal im Restaurant Mühlehalde letzten Samstagabend. Die Blaskapelle Tu­
ricum spielte zum Jahreskonzert auf. Neunzehn Musikanten, unter ihnen zwei Damen, im Kostüm der Zürcher Far­
ben - blau-weiss - entlockten ihren blitzenden Instrumenten fröhliche und schwermütige Weisen. Gegründet wurde 
diese Blaskapelle im Jahre 197 S. Wie die Bezeichnung aussagt, fühlen sich ihre Mitglieder eng mit Zürich verbunden. 

..... 

zei notwendig sei. Karl Zihlmann CVP 

l 

als Sprecher der ablehnenden zweiten '­
Minderheit dagegen fand es störend, , 
dass die Gewaltentrennung zwischen 
Exekutive und Legislative durch eine 
solche Kommission gestört d. h. nicht 
mehr gewahrt sei. Für eine Kontrolle 
reiche es aus, wenn sich die GPK damit 
befasse und nicht eine Kommission mit 
UK-Charakter. Peter Niggli GPund Lu­
cienne Fauquex LdU befürworteten die 
Schaffung einer speziellen K0ntroll­
kommission. Es gehe nicht darum, dass i 
man der Polizei nicht trauen könne, son­
dern dass begangene Fehler in Zukunft 
vermieden werden könnten. Auch Ni­
klaus Scherr AL votierte für Zustim­
mung und rief in Erinnerung, dass die 
Polizei bis heute nie kontrolliert worden Der vor kurzem pensionierte Höngger Pöstler Neben Flügelhörnern gehören die Trompeten 

zum kleinen Blech. Tenorhorn, Bariton, Es-Horn, Posaune 
und B-Bass bestreiten das grosse Blech. 

sei und darum immer gemacht hätte, 
was sie wollte. Dass er die ablehnende 
Haltung der SVP und der CVP in belei­
digendem Ton verurteilte, überraschte 
nicht. Emil Grabherr SVP begründete 
die Ablehnung einer Kontrollkommis­
sion für die Polizei damit, dass ein abge­
halfteter Staatsschutz in einer Zeit von 
starker politischer Kriminalität tragisch 
sei. Es brauche ein motiviertes Polizei­
korps das seine Aufgabe ohne eine frag­
würdige Parlamentsgruppe erfüllen 
könne. Man müsse nicht in der Vorwahl­
zeit um die Wählerschaft mit Forderun­
gen für eine grössere Sicherheit der Be­
völkerung buhlen, und dann, wenn es 
tatsächlich um die Unterstützung der 
Polizei gehe, unseren Sicherheitskräften 
die Flügel stutzen. In seinem Votum be­
merkte Polzeivorstand Robert Neu­
komm SP, dass der Stadtrat bereit sei 
auch rechtliche Schritte zur Verhinde­
rung einer Kontrolle zu beschreiten. 
Nach weiteren Diskussionen wurde 
über die Einzelinitiative in einem kom­
plizierten Verfahren abgestimmt. 
Zuerst musste über die definitive Unter­
stützung befunden werden. Mit 79 Stim­
men (notwendig 42) wurde die definiti­
ve Unterstützung beschlossen. Nun 
wurde darüber abgestimmt, ob der In­
itiative ein Gegenvorschlag entgegenzu­
stellen sei. Dies wurde mit 55 zu 38 
Stimmen abgelehnt. 
Zu Handen der Volksabstimmung, die 
schlussendlich entscheidet, musste der 
Gemeinderat ü"ber die Empfehlung: a) 
Zustimmung oder b) Ablehnung der In­
itiative abstimmen. Auf Zustimmung 
entfielen 58, und auf Ablehnung 45 
Stimmen. 
In der Nachtsitzung wurden mehrere per­
sönliche Vorstösse behandelt und die 
Mitglieder des Rates konnten um 22.30 
Uhr das Rathaus verlassen. 

Nik Clavadetscher (rechts) hat nun genügend Zeit und 
Musse für die Blasmusik. 
Zur Eröffnung des Konzertes dirigierte 
Vizedirigent Ernst Graf den Joseph-Vö­
geli-Marsch von Jakob Bieri. Letzterer 
ist bekannt als Experte am «Schweizeri­
schen Blaskapellenwettstreit>> . 
Präsident Paul Briel begrüsste die An­
wesenden mit launigen Worten und 
hiess sie herzlich willkommen. Zu ihnen 
gehörten verschiedene Delegationen 
von befreundeten Musikvereinen aus 
Zürich und Umgebung. Da die Blaska­
pelle Turicum zu den Formationen ge­
hört, welche vom Musikverband nicht 
akzeptiert werden und deren Mitglieder 
demzufolge weder kantonal noch eidge­
nössisch offiziell geehrt werden, wurden 
von der Turicum eigene Medaillen für 
Aktivmitglieder kreiert. Drei davon 
wurden in der Mühlehalde verliehen. 
Die Klarinettistin Hanni Gerber 
(Schwiegertochter des Dirigenten) und 
der Trompeter Christian Kirstein erhiel­
ten je eine Medaille für fünfjährige Mit­
gliedschaft. Mit der Medaille für zehn­
jährige Mitgliedschaft wurde die Bassi­
stin Monika Zünd ausgezeichnet. 

Buntes Repertoire 
Es folgte ein buntes Melodienpotpourri, 
dirigiert und humorvoll präsentiert von 
Dirigent Fredy Gerber. Neben rassigen 
Klängen bezauberten auch schwermüti­
ge, romantische Weisen das zahlreich 

meinen noch angemessen und lässt mit­
telfristig Raum für eine weitere Höher­
bewertung. Wir würden schwächere Ta­
ge zur Akkumulation von Blue Chips 
nutzen. 
In Hong Kong setzt sich das Rally fort. 
Vor allem amerikanische und neuer­
dings auch japanische Gelder, welche ei­

anwesende Publikum. Als zweiter Der bunte Päcklitisch wurde von gross 
Marsch stand der Juventas-Marsch von und klein belagert. Der Preis pro Päckli 
Peter Fihn auf dem Programm. Der ge- t;>_etrug, je nach Inhalt und Grösse der 
bürtige Jugoslawe hatte seine musikali- Uberraschung, zwischen fünf und vier­
sehe Ausbildung als Musiker der könig- zig Franken. Aus den Geschenkpapie­
lichen Garde in Belgrad absolviert und ren wurden allerlei nützliche Gegen­
ist unter anderem bekannt als Gründer stände und Präsente ausgewickelt. 
mehrerer Blaskapellen, auch schuf er Und mittendrin ein fföngger 
mehrere Blasorchesterwerke. Kein geringerer als der vor kurzem pen­
Der Marsch aus seiner Feder wird als sionierte Höngger Briefträger Nik Cla­
richtiger «Sächsilüteschranz» bezeich- vadetscher gehört der Blaskapelle Turi­
net, ist also ein typischer Strassen- cum an. Neben dem Präsidenten spielt 
marsch. Es folgten «Evening Shadows» er Bariton. Bei Bedarf beherrscht er 
von Karl Lawrence King und «A Salz- aber auch das Akkordeon, wie er es bei 
burg Impression» von Dizzy Stratford. der Polka «Wenn Musikanten feiern» 
Der «Mährische Tanz Nummer 4» von bewiesen hat. 
Frantisek Manas beendete den ersten 

M Ausklang 
Teil des Programms. Unter dem otto Nach dem Konzert brachte Komiker 
Polka-Party stand der zweite Teil des 
Konzerts. Verschiedene Polkaweisen Professeur Rouge das Publikum mit sei-

nen Anekdoten und Schnurren zum La­
aus Böhmen, der Tschechei usw. be- chen. Bis zum Schluss der Veranstaltung 
herrschten diesen Programmteil. gehörte die Bühne erneut der Musikan-
Wenn Musikanten feiern ten. Das «Trio Städeli» spielte zum Tanz 
Nicht nur Musikanten feierten an die- auf! 
sem Abend in der «Mühlehalde». Das Das Publikum kam an diesem Samstag­
Publikum erhielt Gelegenheit zum Mit- abend in den Genuss einer ausgezeich­
feiern. Jede Besucherin, jeder Besucher neten konzertanten Darbietung. Der 
bekam ein Textblatt zum Mitsingen. Es grosse Besucherstrom bewies einmal 
entstand eine fröhliche und ausgelasse- mehr, dass die Tradition der Blasmusik 
ne Stimmung im Saal. immer noch ernstgenommen wird, ob­
In der Pause hatte das Publikum Gele- wohl sie von verschiedenen Seiten oft in 
genheit Überraschungspäckli zu kaufen. Frage gestellt wird! Beatrice Christen 

Devisen 
Kurs Prognose 
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Yen 
Vorerst rücken die Yenkurse etwas aus 
dem Rampenlicht angesichts des sehr 
starken US-Dollars. Die schlechte Wirt­
schaftslage und die tiefe Verzinsung las­
sen auf längere Frist jedoch keinen deu t­
lichen Anstieg erwarten. 

Geldmarkt 

Zins-, Währungs- und 
Börsenaussichten 

nen Einstieg in China suchen, treiben 
zurzeit den Markt. Die Bewertung ist 
auf dem erhöhten Niveau mit einem 
Markt-PIE von 13 basierend auf den 
Gewinnerwartungen 1994 im interna-

ECU 1.6978 

YEN 1.3876 

_::, 
~ ➔ 

➔ 

Der Trend auf tiefere Zinsen in Europa 
ist ganz klar in den Sätzen eskomptiert. 
Insbesondere bei den Futures wird lau­
fend Zeitwert vernichtet. Höhere Zin­
sen sind in Amerika in diesem Jahr nicht 
zu erwarten, da sich die Inflation auf 
sehr tiefem Niveau stabilisiert hat. 

:l Präsentiert vom Scltwelzerl•clten Ban'-·ere~n H'J:nll!IIIJI tionalen Vergleich nach wie vor günstig. 
• 11"1 11 v ':,':, Wir würden bei bestehenden Anlagen 

Aktienmarkt 
Schweiz 
Nachdem seit 
Jahrzehnten be­
sten Oktober an 
der Schweizer 
Aktienbörse und 
einem Kursan­
stieg seit ·Jahres­
beginn von 
durchschnittlich 3 5 % stellt sich die be­
rechtigte Frage, ob Kursgewinne abgesi­
chert werden sollen oder nicht. An der_ 
unserer Ansicht nach noch nicht über­
bewerteten helvetischen Börse ist zwar 

, die Wahrscheinlichkeit einer Kurskor-
1~ rektur (bis 10 %) gestiegen. 

Grundsätzlich empfehlen wir aber, Ge­
\vinne laufen zu lassen, jedoch nicht 
mehr agressiv zu akkumulieren. Für 
konservativere Anleger macht es durch­
aus Sinn, stark übergewichtete Gewinn­
positionen auf ein vernünftiges Mass zu 
reduzieren ( der Aktienanteil für den 
renditeorientierten Anleger sollte 20-
25 % nicht übersteigen), da die aktuel­
len Aktienkurse eine sehr positive Wirt-

..-,i schaftsentwicklung bzw. stark steigende 

die Gewinne laufen Jassen. Wer in die­
Unternehmensgewinne für 1994 und sem langfristig aussichtsreichen Markt 
199 5 vorwegnehmen. noch nicht engagiert ist, sollte eine allfäl­
Risikobewussteren oder längerfristig lige Konsolidierungsphase zum Aufbau 
orientierten Anlegern empfehlen wir von Positionen nutzen. . 
weiterhin, an schwachen Börsentagen .. . . . 
Engagements auf die Bereiche Finanz . Kaufvorschlage 1m Aktienbereich: _ 
und Pharma/Chemie zu konzentrieren. Deutschland:Dresdner Bank, Allianz, 

Bayer, Mannesmann Holland:ABN­
Globale Anlagestrategie Ami-o, Ahold KNP Grossbritan­
~!e weltw~it J?OSitive Börsenst~u_ng nien:Argyll Gr;up, North W.est Water, 
halt an. Die ruedngen resp. weiter s1n- Hanson Frankreich:Societe Generale 
kenden Zinsen führen nicht nur zu ei- L'Oreal Alcatel Alsthom Italien:ItalVa~ 
nem liquiditätsbedingten Anlagebedarf, lor No;damerika:General Electric Du 
sondern erlauben auch eine analytische Pont Fluor Coca Cola Canadian Paci­
Höherbewertung der Aktienmärkte. fic Südost~sien:AsiaP~rtfolio Hutchi­
Der ~Jick der Anlege1: richte~ sich zu- son Whampoa, CITIC Pacific,'Shun Tak 
dem 1~er mehr auf die Gew1_nnerwar- Holdings, Cafe de Coral, Fraser & Nea­
tungen für 1994. Im folgenden Jahr wer- ve, Keppel, Genting 
den die Unternehmungsgewinne deut­
lich höher ausfallen als im laufenden 
Jahr, was z.T. durch die erwartete mode­
rate Konjunkturbelebung, z.T. durch die 
positiven Auswirkungen der Kosten­
senkungs- und Produktivitätssteige­
rungsmassnahmen vieler Unternehmen 
erklärt werden kann. Angesichts der ak­
tuellen Rahmenbedingungen ist die ana­
lytische Bewertung der MärkteJ~ allge-

Währungen 
US-Dollar 
Die jüngsten überraschend pos1t.tven 
US-Wirtschaftsdaten vermochten die 
Dollarkurse auf hohem Niveau zu stabi­
lisieren. Eine Korrektur auf Niveaus von 
1.4850/ 1.49 ist angesichts des rasanten 
Anstieges sehr wohl möglich. Per Saldo 
wird die US-Devise jedoch weiterhin 

~ ~ 

auf diesen hohen Preisen notieren. Wir 
gehen davon aus, dass die nächsten US­
Konjunkturdaten das Bild einer sich im­
mer stärker erholenden Wirtschaft be­
stätigen werden. 
DM 
Die drastische Lockerung der deut­
schen Leitzinsen hat Hoffnungen auf 
weitere solche Schritte aufkommen las­
sen. Die neue Politik des Buba-Präsi­
denten Tietmeyer, auch die Wechselkur­
se in die Entscheidung einfliessen zu las­
sen, hat die Märkte überrascht. Vor dem 
Hintergrund der vergleichsweise star­
ken DMark sind Hoffnungen auf weite­
re Senkungen aufgetaucht. 
GBP 
Wir erwarten, dass eine Eckzinssatzsen­
kung bei der Präsentation des Budgets 
1994 bekanntgegeben wird. Steuerer­
höhungen, die das Wirtschaftswachs­
tum schwächen werden, sind ebenfalls 
geplant. 
EWS/ECU 
Die Einigung auf Frankfurt als Sitz der 
europäischen Zentralbank und das In­
krafttreten des Maastrichter Vertrages 
wirken stabilisierend auf den ECU. 

Zinsen (3•M onatssatz) 

% Prognose 
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• 

DM 6.407 ~ ➔ ➔ 

f.GB 5.656 ➔ ~ ➔ 

ECU 7.1875 ~ ➔ ➔ 

YEN 2.281 ➔ ➔ ➔ 

SFr 4 .594 ➔ ~ ➔ 

Schlussbemerkungen 
Bitte beachten Sie unsere attraktive Pa­
l~tte an Finanzinformationen im Tele­
text auf Seite 140, 151, 158, 160 und ff .. 
Für allfällige Fragen stehen mein Team 
und ich Ihnen gerne persönlich zur Ver­
fügung. Peter Stocker 
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Kirchliche Anzeigen 

Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 7. November 
in der Kirche: Pfr.H.U.Oggenfuss. 
Reformations-Sonntag-Gottesdienst 
mit Abendmahl, Mitwirkung des 
Kirchenchores 
Kollekte: Reformationskollekte für 
den protestantisch-kirchlichen Hilfs­
verein des Kantons Zürich 
Kinderhütedienst: 
im Pfarrhaus neben der Kirche 
Jugendabendgottesdienst 
in der Kirche 
Sonntagschule 
im Sonnegg 
im Alterswohnheim Riedhof 
Bastelraum 

Wochenveranstaltungen 
Montag, 8. November 
Mit Kindern den Glauben leben 
Dritter Kursabend mit Pfr. Angela 
Wäffler: Advent - Samichlaus -
Barbaratag - Luciatag, . 
in der Gertrud Kurz-Stube, Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 188 

Dienstag, 9. November 
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Tageswanderung auf der Rigi. 
Wanderzeit: 3'/• bis 33/. Stunden. 
Treffpunkt bei der grossen 
Bahnhofsuhr im Hauptbahnhof. 
Alterswohnheim Riedhof 
Tischgespräch mit Pfr. Svat Karasek 

Mittwoch, 1 o. November 
Sonnegg - Cafe für alle 
bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53 

Donnerstag, 11.November 
Cafe litteraire 
«Jenes erwählte Land.,.», eine 
imaginäre Reise durch Galizien und 
die Bukowina mit Gabrielle Zangger­
Derron 
im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53 

Freitag, 12. November 
Mittages!:ien im Sonnegg 
Bauherrenstrsse 53 

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstrlngen 
Sonntag, 7. November 
Reformationssonntag 
Gottesdienst: Pfr. Erich Gmünder. 
Feier de-s Abedmahls in sitzender 
Form mit Einzelbechern, Mitwirkung 
von Kurt Meier, Oboe und des kirch-
lichen Singkreises. . 
Kollekte: Für den protestant,sch­
kirchlfchen Hilfsverein des Kantons 
Zürich 
Kein Jugendgottesdienst 
Kindergottesdienst im Jugendraum 

. 
Schutz vor Einbruch 
Treplane 4-Punkte-TLirschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen. 

A.Schaub,Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 / 3413388 auch abends 

PATRIK WEY 
Staatl.geprüfter 
Techniker und 
Gärt nermeister 

Patrik Wey 

PAWI­
GARTENBAU 
Beratung - Planung -
Erstellung - Unterhalt 
von Gärten - Biotopen -
Parkanlagen - Dach­
gärten - Balkonen 

Ackersteinstrasse 131 
8049 Zürich 
Telefon O 1 /341 60 66 

Daniel Bächli 

Jetzt aktuell 
- Ptlanzarbeiten 
- Herbstdüngung. Winterschutz . 
- Gärten «aufräumen», Hecken schneiden 
- November bis März: 

Schnittarbeiten an Sträuchern und 
Bäun1en, allgemeine Fällarbeiten 

- 24-Stunden-Notfalldienst! 

Müller, 

Müller, 

Müller. 

14.00 

10.00 

10.00 
11.00 

8.30 

Wochenveranstaltung 
Samstag, 13.November 
Grosses Altersfest im Gemeindesaal 
in Zentrum Oberengstringen 

Eglise reformee franfaise 
Schanzengasse 251 
Promenadengasse 
Dimanche 7 novembre 
Cülte de la Reformation. Cene 
Pasteur: Thierry Ollu de Kerpezdron 
Garderie 
Apres-culte 
l:vangelisch-methodlstische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44 
Sonntag, 7. November 
Predigt. P. Wettstein 
Baukollekte 

Wochenveranstaltung 
Mittwoch, 10.November 

19.30 Bibelabend Thema: Jakobusbrief 

9.45 

13.00 

17.15 
18.00 

9.15 
11.00 

9.00 

19.30 

9.00 

8.30 
9.00 

9.00 

Evangelisch-m&thodistische 
Kirche Wipkingen 
Habsburgstrasse 17 
Sonntag, 7. November 
Predigt. P. Wettstein 
Sonntagschule/Kinderhort 
Samstag, 13. November 
bis 17.00 Uhr Missionsbazar in 
Wipkingen, Habsburgstrasse 17 

Pfarramt Heilig Geist 
Zür!ch•Höngg 
Samstag, 6. November 
Beichtgelegenheit 
Familiengottesdienst unter 
Mitwirkung der Musikgruppe und 
des Schülerchors 

Sonntag, 7. November 
Heilige Messe mit Predigt 
Heilige Messe mit Predigt 
Kollekte: Elisabethenopfer 

Werktagsgottesdienste 
Montag, 8. November 
Heilige Messe 
Dienstag, 9. November 
Heilige Messe 
Mittwoch, 10, November 
Heitige Messe 
Donnerstag, 11. November 
Rosenkranz 
Heilige Messe 
Freitag, 12. November 
Heilige Messe 

Mein 
Stand­
punkt: 
Wir brauchen 
einen Stadtrat, 
der die Proble­
me entschle-

., den anpackt 
• • • • • und der Stadt 

wieder zur wirtschaftlichen Blüte 
und Lebensqualität verhilft. 

Martin Byland 
Gemeinderats-Kandidat 

Mit der 

10 
• 

Zürl bruucht 
en nöle Aafang ! 

Das Fachgeschäft mit den 
gleich gü_nsfigen Preisen 

DiiiOunl 
FA E"~ 
TV HIFI VIDEO 
Höngger Morkt • Tel. Ol /34157 00 

Wir 

kennen 

den 

Unter­

schied. 
flJ' Zürcher 
~ Kantonalbank 

Vereinsnachriehteh 
Aktuelle 
\leranstaltungen 

Musikverein «Eintracht» Höngg 
Sonntag, 7. November, 17.30 Uhr Konzert in der 
ref. Kirche Wipkingen. 
Kontaktadresse 
Präsident: Peter Locher, Helgenstrasse 8, 
8404 Winterthur, Telefon 052 • 242 89 91 

Vereinsnachriöhten 
«~til'lc,!,., ,,, 1',., *"' 
Cevi Zürich 10 

{( 

Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil - und Zelttechnik und ... spielen mitein­
ander. 
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktperson CVJF (Mädchen:) 
Regula Hirter, Telefon 831 oo 25. 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Marco Leusciatti, Telefon 750 17 30 
Alle Kinder ab 8 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen. 

Jugendtreff Höngg 
Schwatzen, hängen, Musik hören oder selber 
machen, Billiard, Jöggeli und Ping-Pong spie­
len, Comics lesen, Schmuck machen und vie­
les mehr, ist im Jugendtreff Höngg für alle Ju­
gendlichen ab 13 Jahren möglich. Jeden 
Dienstag findet ein Mittagessen für Obe_rstu­
fenschülerlnnen statt. Anmeldungen nimmt 
das Team bis am Sonntag um 20.00 Uhr ent­
gegen. Kosten: Fr. 6.-. Unser Treff ist jeweils, 
Dienstag/Donnerstag zwischsen 17.00 und 
22.00 Uhr und Mittwoch/Sonntag zwischen 
15.00 und 22.00 Uhr, geöffnet. 
Das Team freut sich auf viele neue Gesichter 
an der Bauherrenstrasse 53, Telefon 341 28 81. 

Pfadi St. Mauritius-Nansen/Höngg 
Dle Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan­
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager. 
Mädchen 
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Talin 
Stoffel, Telefon 341 57 36. 
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Fränzi 
Knecht, Telefon 34157 48. 
Knaben 
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Claude 
Truffer, Telefon 34125 30. 
Pfadf(11 bis 16Jahre). Kontaktperson: Markus 
Sen_dor, Telefon 3415012. 

Orchesterverein Höngg 
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zürich­
Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herzlich Will• 
kommen. . 
Präsidentin: Monika Meienberg, Winzer­
halde 78, 8049 Zürich, Telefon 3416944 

. 

Hallo, junger Mann! 
Wir suchen Sie zur Stütze unseres Chefs! 
Gelernter Verkäufer (Lebensmittel) mit 
Fahrbewilligung melde sich mit Kurz­
offerte unter 

Chiffre Nr. 2014 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich 

BIG BEN &~1~8~tSH 
Wipkingerplatz 7, 8037 Zürich (Tram 13) 

Jetzt Englisch lernen 
in Wipkingen 

• Unterricht in kleinen Gruppen 
• Nachmittags- und Abendkurse 
• Alle Stufen 
• Eintritt jederzeit möglich 

Rufen Sie an: Telefon 27316 76 

Nachtdienst-Apotheken 
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
( ohne Zuschlag) geöffnet. 
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geqffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Arzte­
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren. 

Serie 16 
Heuried-Apotheke (Volksapotheke), Birmens­
dorferstrasse 379, 'Haltestelle Heuried, 
Telefon 462 05 77 
Apotheke Schwamendingen, Winterihurer­
strasse 529, Haltestelle Schwamendinger­
platz, Telefon 322 12 12 

24-Stunden-Service 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00 

Tierärztlicher Notfalldienst 
Notfallarzt 
Samstag und Sonntag, 6. und 7. November 
Dr.J.Zihlmann, Telefon 01 • 740 85 33 
Zentrale Auskunftsteile Limmattal 
und Umgebung Telefon 01/740 98 38. 

• 

. Vereinsnachrichten 
....::. So=-==zi:;;~;;.;..~d;::.:. ie::.::ni.:s.:.:te:...____~=···=-• ..,,=. -•~' Wir gratulieren 
Spitex-Zentrum Höngg 
Gemeindekrankenpflege - Hauspflege -
Haushilfe Pro Senectute 
Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Montag bis Freitag 08.00-10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr 
PC 80·35653-3 

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses 
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis '16.00 Uhr 

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg 
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Mont_ag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. (Donnerstag 
und Samstag geschlossen) - Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092. 

Helvetia Krankenkasse 
Sektion Zürich-Höngg 
Regensdorferstrasse 9 

Öffnungszeiten: 
Montag 9.00-11.30 13.00-18.00 
Dienstag und 
Mittwoch 9.00-11.30 12.40-16.00 
Donnerstag 9.00-11.30 
F'reitag 9.00-11.30 12.40-16.00 
Samstag geschlossen 

Sorgen-Telefon 34147 26 sagt Ihnen am Mitt­
woch, 12.40-16.00 Uhr was Sie im 
Bereich freiwilliger teistungen wissen sollten! 

. 
Verein 3. Welt-Laden Höngg 
Limmattalstrasse 167, Am Meierhofplatz 
8049 Zürich. Telefon 34103 01 

Wer Aktiv- oder Passivmitg/led werden möchte 
(Jahresbeitrag Fr.20.-) wendet sich bitte 
an unsere Präsidentin: Elisabeth Kern, Tele­
fon 3418219 

Nicht die Grösse der Aufgabe entschei 
det, sondern das wie, rnit dem ~vir di 
kleinste zu lösen verstehen! 

Liebe Jubilarinnen, 
liebe Jubilare 
Wir Höngger wünschen Ihnen eine_ 
glücklichen Geburtstag! Gesundh~1 
möge Si~ begleiten und guter Mut d1 
Tage leiten! 

Geburtstag feiern: 
6.November 
Frau !da Nötzli 
Rütihofstrasse 24; 85 Jahre 

10. November 
Herr Josef Zimmermann 
Regensdorferstrasse 140; 80 Jahre 

Mit Lieben Geburtstagsgrüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger» 

Aktiv ins Alter 
Veranstaltungen des Sozialamtes 

Treffpunkt Sydefddeli 
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im Alter~­
heim, Hönggerstrasse 119, Tr~m !3 b1, 
Waidfussweg. Treffpunktle1tennnen 
Karin Sokoll und Rosmarie Wildhaber 
Regelmässige Veranstaltungen: 
Werken: Montag, 14.00 bis 17.~0 Uhr 
Dienstag und Donnerstag 9 .00 bis 12.0 
und 14.00 bis 17.30 Uhr. 
Atem-Gymnastik: Montag, 9.00 bi~ 
10.00 Uhr; Fit-Turnen: Dienstag, 14.l ~ 
bis 15.15 Uhr; Senioren-Turnen: Freitag 
9.00 bis 10.00 Uhr; Seniorentanz: Sams· 
tag, 14.00 bis 16.30 Uhr. 

:a'm.-!llR!~••l.1· ··w·. L.si1·llE.""'""'""'""""il• "" .. .a,.;. L'='---"-=J Dienstag, 9.November 
Frauenriege Satus Höngg 
Turnen jeden Mittwocl), 20.15 Uhr, im Schul­
haus lmbisbühl, Lachenzelgstrasse 11. Neue 
Mitglieder sind herzlich willkommen. ' 

Leiterinnen: Luciana Meier, Telefon 34183 96 
und Yvonne Müller, Telefon 34137 80. 

13.30 

13.30 

13.45 

14.00 

14.45 

8.15 

10.15 

Sportverein Höngg 
Samstag, 6. November 
Höngg Eb - Altstetten Ea 
M/Hönggerberg 
Höngg F - Affoltern a.A. F 
M/Hönggerberg 
Birmensdorf Ea - Höngg Ea 
M/Birmensdorf 
Schlieren E - Höngg Ec 
M/Schlieren 
Höngg C1 - Inter Club C1 
M/Hönggerberg 

Sonntag, 7. November 
Oerlikon 2 - Höngg 2 
M/Neudorf 
Dietikon 1 - Höngg 1 
M/Dornau 

Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 3417844 Auskunft! 

Zu vermieten 

Neu renovierte 
Büros 
3 Räume und Archiv mit WC und Dusche 
am Zwielplatz. Ab 1.Jan. 1994. Fr. 1400.-
Auskunft Telefon 341 89 20 oder 341 58 64 

Alterswohnheim 
Riedhof Höngg 

Älterwerden eine 
Auseinandersetzung! 
Auch für Sie? Möchten Sie 
daher unser Pflegeteam tat­
kräftig unterstützen und in 
einer guten, offenen Heim­
atmosphäre zum Wohle 
Betagter arbeiten? 

Wir suchen auf anfangs 1994 
oder nach Vereinbarung in 
unsere Leichtpflege-Abteilung 
mit 16 Betten 

Schwesternhilfe 
mit Pflegeerfahrung 
mindestens 80%-Arbeits­
pensum (Ausländerin nur mit 
Bewilligung B oder C) 

Sehen Sie Ihren beruflichen 
Einsatz, mit guten Anstel­
lungsbedingungen, zum 
Wohle Betagter, dann setzen 
Sie sich bitte mit uns in 
Verbindung. Sie kommen in 
ein gutes Haus! 

Schwester Elisabeth Huber 
und das Pflegeteam freuen 
sich auf Ihren Anruf. 

Alterswohnheim Riedhof 
Riedhofweg 4, 8049 Zürich 
Telefon 01·3416027 

Nostalgiefilm im Kino Morgental: «Caf • 
Odeon». 
12.November 
Dokumentarfilm: «Das Dreigestirn 
Ei er - Mönch - Jun au». 90 Min. 

Alterswohnheim Riedhof 
Mittwoch, 10. November, 19.00 Uhr, 
Musik, Gesang, Rezitationen Harald 
Föhr 
Donnerstag, 11.November, 18.30 Uhr 
Video-Abend HD Soldat Läppli 
Gäste sind jederzeit herzlich willkom­
men an unseren Veranstaltungen. 

Aktion60+ 
Der erste Seniorennachmittag nach der 
Sommerpause findet Montag, 8.No­
ven1ber, 14.15 Uhr im Pfarreizentrum 
Heilig Geist statt. 
Ruedi Kaufmann wird seine Zuschauer 
in einem Diavortrag auf die portugiesi­
sche Insel Madeira entführen. Er freut 
sich, möglichst vielen, die prächtige Blu­
meninsel vorzustellen. 

Arbeitsgruppe 60+ 

Mitarbeiterfest cles 
Höngger Wümmetfäschtes ' 
Freitag, 12.November, 19.30 Uhr 
im katholischen Pfarreizentrum 
Heilig Geist, Höngg 
Das Wü-Fä 93 ist vorbei ... es lebe das 
Wü-Fä 94. Diese Zwischenzeit soll ge­
nützt werden, und zwar mit feiern. Am 
Freitag, 12.November um 19.30 Uhr ist 
Treffpunkt für alle Freiwilligen im ka­
tholischen Pfarreizentrum. Hier werden 
sie mit einem Nachtessen, Musik und 
Unterhaltung verwöhnt. 
Natürlich fehlt auch das traditionelle 
Höngger Mitarbeiter-Gläsli nicht, das 
im Laufe des Abends überreicht wird. 
Wer sich noch nicht angemeldet hat, • 
kann dies telefonisch nachholen, Num-
mer 84018 94 (mittags und abends). , 
Das OK Wümmetfäscht freut sich, mit 
Ihnen einen gemütlichen Abend zu ver­
bringen. Vreni Pfyl-Geering 
~----------"""-----, ' 

TV+Yideo . 
Reparacur-Pikeff­
diensc mic Garantie. 
Sofort, schnell und günstig. 

01/4313956 
%ivilstanclsnachrichten 
Bestattungen 
Dietrich, Heidi, geboren 1931, von Gett· 
nau LU; Bombachstrasse 15. 
Meier geb. Fluck, Klara, geboren 1921, 
von Zürich und Winterthur ZH, Gattin 
des Meier, Alfred; Hardeggstrasse 18. 
Nick, Emil, geboren 1916, von Knutwil 
LU und Büron LU, Gatte der Nick geb. 
Jäggi, Käthe; Imbisbühlstrasse 88. 
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Jubiläumskonzert 
.60 Jahre Reformierter Kirchenchor Höngg 

Zu diesem festlichen Anlass vom letzten Sonntag, 31. Oktober, im ziemlich voll besetzten grossen Saal des Kirch­
gemeindehauses, hatte der erfahrene Dirigent des Kirchenchors, Christoph Rehli, ein gehaltvolles, sehr an­
spruchsvolles Programm ausgewählt. Zur Bewältigung der recht hohen gesanglichen Anforderungen ,var unbe­
dingt eine gewichtige Verstärkung nötig. Erfreulicherweise fand sich der Cäcilienchor der hiesigen Pfarrei Heilig 
Geist mit dem ebenfalls initiativen Leiter Urs-Peter Winiger gerne bereit, an dieser gehobenen musikalischen 
Feier mitzuwirken und gemeinsam mit dem Kirchenchor zusätzliche harte Probenarbeit auf sich zu nehmen. 
So darf hier mit grosser Genugtuung festgehalten werden, dass die Ökumene in Höngg wirklich funktioniert. 

Dank seinen guten, vielseitigen Bezie-
1 hungen zu Musikern und deren Organi­

sationen, auch im Ausland, ist es dem 
unternehmensfreudigen Planer Rehli 

r gelungen, das Philharmonische Orche­
ster «Transylvania» Klausenburg aus 
Rumänien für diese Jubiläumsmiffiih­

i rung und ein paar weitere Konzerte in 
5 der vergangenen Woche in unserem 
, Lande zu organisieren und zu dirigieren. 
, Das darf sicher auch als wichtiger, wert-

nisten, der auch an diesem Werk viel ge­
arbeitet, eigene Wege eingeschlagen, 
sehr überzeugend und mit ehrlichem 
Bekenntnis die textlichen Aussagen in 
seine Komposition einbezogen hat. So 
wirkt diese Musik in allen fünf Teilen 
der Messe, im Kyrie, Gloria, Credo, 
Sanctus mit Benedictus und Agnus Dei 
ergreifend, tief bewegend, rührend, be­
sonders in den verschiedenen, abwech­
selnden Soli und Chorpartien. 

sei» (Psalm 42), opus 42, von Felix 
Mendelssohn Bartholdy. Hier ist wieder­
um der Ruf und die Sehnsucht nach dem 
lebendigen Gott, von dem allein jn 
schwerer Not noch Hilfe erwartet wer­
den kann, sehr eindrücklich, unüber­
hörbar. Neben dem Chor erfüllte die So­
pran-Solistin hier recht gut eine führen­
de Rolle. Die Altistin wurde ersetzt 
durch zwei junge Männerstimmen, die 
sich gekonnt in das Quintett einfügten. 
Diese ansprechende Komposition durf­
te ebenfalls die verdiente grosse Beach­
tung und Anerkennung finden. 

t.eitung 
er Künzli 
kdirektor 

Werke 
von 

de Haan 
ph Haydn 

a Huggens 
,Morrissey 

U. a. 

©röffnung 
rtbeginn 

., 

voller Kulturaustausch mit vielen per­
sönlichen Kontakten zwischen dem frü­
heren Ostblockland und der Schweiz 
angesehen werden. 

Für die Solostimmen konnten wieder-
um die in Höngg bereits bekannten, ge­
schätzten Isabelle Anderfuhren, So­
pran; Verena-Barbara Gohl, Alt; Paolo 

Es ist schwer, diese Empfindungen in 
Worten auszudrücken, vielleicht stich­
wortweise: Demut, Bescheidenheit, 
Ehrfurcht vor Gott und seiner Schöp­
fung, Hoffnung, Dankbarkeit. Der 
Mensch steht da als schwaches, sündi­
ges, hilfesuchendes Wesen vor dem all­
mächtigen, unfassbaren, dreieinigen 
Gott, dem allein Lob und Ehre gebührt. 
Dem Bittenden wird Gnade zuteil durch 
den Opfertod des Lammes Gottes, Je­
sus Christus. Unfassbar, überwältigend 
dringen diese überirdischen Rufe in die 
Ohren. «Dona nobis pacerrv>. «Gib uns 
Frieden» als Abschluss der Messe klingt 
wie ein zu Herzen gehender Notschrei, 
ganz aktuell in unsere heutige friedlose 
Welt. Den wirklich treffenden Ab­
schluss dieser prächtigen musikalischen 
Veranstaltung bildete die Kantate <<Wie 
der Hirsch schreit nach frischem Was-

Als ein recht harmonisches, einfühlsa- . 
mes Team wirkten die vier Solostim­
men, die alle ihren Part vorzüglich mei­

1: Vignoli, Tenor, und Jürg Krattinger, 
Bass, verpflichtet werden. 

Das Konzert wurde eröffnet mit der 
1 Leonore-Ouvertüre III, opus 72b, von 

Ludwig van Beethoven der sich recht in­
tensiv mit dem spannungsreichen Stoff 

d für seine Oper «Fidelio» auseinanderge­
setzt hat. Dieses grossartige Werk zeugt 
von enormer Dynamik und Ausdrucks­
kraft. 

1
• Dann folgte die Messe C-dur, opus 86, 
_ des vorhin genannten genialen Kornpo-

r 

sterten. 
Das Orchester wies ein beachtlich hohes ""' ===:::............_..___ ____ _ 
musikalisches Niveau auf und zeigte un­
ter der starken Stabführung Rehlis bei 
den verschiedenen kompositorischen 
Schwierigkeiten Sicherheit und Zuver-
lässigkeit. . 
Ein besonderes Lob aber gebührt auch 
den Mitwirkenden der beiden Chöre 

AW.Z-Abfalltelefon 
mit neuer Nummer: 

samt deren Leiter, die alle durch Geduld Abfallauskünfte jetzt zwischen 6.00 
und Ausdauer eine ganz grosse Leistung und 24.oo Uhr 

1573300 

vollbracht und so wesentlich mitgehol­
fen haben, dass die Zuhörerschaft eine 
solch wundervolle, unvergessliche Mu­
sik an diesem Sonntag erleben durfte. 

ErnstAerne 

0 Dorf lade HOngg 

Heute werden täglich während den übli­
chen Bürozeiten rund 150 Anfragen be­
antwortet. Die auftauchenden Probleme 
der Anrufer gehen dabei von der Ent­
sorgung von Altöl über Auskünfte zur 
Christbaumsammlung, Rückgabemög­
lichkeiten für elektronische Geräte, Ver­
nichtung von Gore-Tex-Jacken, Weiter­
verwendungsmöglichkeiten für Pferde­
mist, Bezugsorte für Abfalltrennsyste­
me bis zur Frage über die Entsorgung 
von Viedokasetten oder die Beurteilung 
von Wurmkornpostern. Insbesondere 
für diese Anrufe hat das Abfuhrwesen 
eine rationellere und standardisiertere 
Form der Erledigung gesucht. 
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parmassnahmen beim neuen Lehrplan 
rreichen des Zieles in Frage gestellt 
ie bürgerliche Mehrheit im Kantons­
t beteuert immer wieder, massive 

parmassnahmen beim Staatshaushalt 
ien ohne Abbau des Leistungsange­

otes möglich. Die Illusion also, man 
önne den Pelz des Bären waschen, oh­
e diesen nass zu machen. Die Polster 

• Gesundheits- und Bildungsbereich 
ien gewissermassen so dick, dass ohne 

olgen eine Abspeckungskur verordnet 
erden könne. 
er (auch bürgerlich dominierte) Re-

1 erungsrat sieht dies nlittlerweile be-
1. its etwas differenzierter. In Beantwor­

ng einer Anfrage von U. Mägli (SPJ, 

der sich über den Leistungsabbau bei 
Lehrerfortbildungsprojekten des Pesta­
lozzianums erkundigt hat, hält der Re­
gierungsrat ( diplomatisch verklausuliert 
zwar) fest, dass Sparen im Bildungsbe­
reich spürbar negative Folgen hat. 
Dies sei an einem Beispiel erläutert. In 
den nächsten Jahren wird ein neuer 
Lehrplan an der Volksschule erprobt. 
Nur eine seriöse Einführung, verbun­
den mit einer sorgfältigen Schulung der 
Lehrkräfte, kann dieses wichtige Re­
formprojekt zum Tragen bringen. Dies 
ist durch die jüngsten Sparbeschlüsse 
gefährdet, was auch der Regierung~rat 

in seiner Antwort vom 13.0ktober 
1993 bestätigt (Zitat): «Für Erprobung 
und Einführung des neuen Lehrplanes 
stehen 1993 100 000 Franken weniger 
zur Verfügung, als gemäss Weisung für 
den Objektkredit vorgesehen waren. 
Für die Jahre 1994 bis 1996 beträgt die 
Reduktion insgesamt 985 000 Franken. 
Damit ist die Umsetzung der Absicht, 
wie sie in den Erläuterungen zum ent­
sprechenden Kantonsratsbeschluss for­
muliert war, dass jede amtierende Lehr­
kraft einen Workshop zu besuchen hat, 
in Frage gestellt. Ein wesentliches Ele­
ment der Lehrplanerprobung stellt der 

Neu kann nun die AWZ-Abfallberatung 
von morgens 6.00 Uhr bis Mitternacht 
über die Nummer 157 33 00 erreicht 
werden. Auskünfte über Sammeldaten 
und Sammelstellen für Recycling-Mate­
rial oder Wertstoffe werden über Infor­
mationstonbänder vermittelt, spezifi­
sche Fragen weiterhin persönlich durch 
ausgebildetes Personal. 
Nach dem Verursacherprinzip im Ab­
fallbereich haben die jeweiligen Verur­
sacher von Kosten auch dafür aufzu­
kommen. Neu wird deshalb die AWZ­
Abfallberatung über die Nummer 
157 33 00 - analog zu Auskünften über 
«Telefon 111» - Fr.1.40 pro Minute 
kosten. 

sogenannte Erprobungskern dar. Dabei 
handelt es sich um Schulhauskollegen, 
die ihre Erfahrungen mit der Umset­
zung des neuen Lehrplans in die Schul­
praxis erfassen und auswerten. Dieser 
Erprobungskern muss zahlenmässig 
und bezüglich der zeitlichen Dauer re­
duziert werden. 
Ab 1995 war zudem eine externe, unab­
hängige Evaluation der Erprobungs­
und Einführungsphase des neuen Lehr­
planes vorgesehen. Die dafür vorgese­
henen Mittel in der Höhe von 410000 
Franken stehen nicht mehr zur Verfü­
gung.» 
Wieviel ist uns die Schule ,vert? 
Dies ist nur ein Beispiel. Ähnliches lies­
se sich über. andere unsinnige lineare 
Sparbeschlüsse im Bildungsbereich aus­
führen. Es fragt sich, wie wenig uns die 
Schule wert ist, wenn längerfristig wert­
volle Impulse für unser Schulwesen auf 
dem Altar kurzsichtiger Finanzinteres­
sen geopfert werden. 
Pressedienst SP Zürich 10 
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Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800 
Spielzeugbörse 
Freitag, 5. November im GZ-Saal. An­
kauf: 13.30 bis 14.30 UhrNerkauf: 
15.00 bis 17.00 Uhr. 
Suppenabend 
mit Brigitte und Peter. Freitag, 5.No­
vember ab 19.00 Uhr. Eine köstliche 
Suppe, selber gebackenes Brot, ein Feu- -
er im Cheminee und geröstete Maroni. 
Preis: Fr. 5.-/4.-. 
Disco orientale 
«Silberner Halbmond» Sonntag, ?.No­
vember im GZ-Saal, von 15.00 bis 
20.00 Uhr. Eintritt frei. Musik aus 
Nordafrika, Ägypten, Libanon und der 
Türkei. Am Buffet gibt es alkoholfreie 
Getränke, Sandwiches und Kuchen. 
Spielabend 
Mittwoch, 10.November ab 19.30 Uhr 
im Kafi Tintefisch. Beim gemütlichen 
Zusammensein entdecken wir neue und 
alte Spiele. 
Tango argentino 
Donnerstag, 11.November ab 19.00 
Uhr im Kafi Tintefisch. «El pero Sire­
rol» trifft sich zu Tango und Plausch. Ge­
tränke selber mitbringen! 
Werkraum 
Seidenmalen noch bis 6. November. Rä­
beliechtli 10. bis 13.November. Wie je­
des Jahr können Kinder eine Räbe aus­
höhlen und verzieren. Umzug ist am 
13.November. 
Tierpflegekurs 
für Kinder ab sieben Jahren. Samstag, 
6.November bis 4.Dezembervon 10.00 
bis 11.00 Uhr. Eine Einführung in einfa­
che Nutztierhaltung. Kosten: Fr. 40.­
(inkl. Kursunterlagen) 
Holz,verkstatt 
Wir erstellen Brief-/Zeitungsständer, 
bunte Holztiere zum Stecken in Grün­
pflanzen. 

Das GZ Wipkingen sucht auf 
1. Januar 1994 

Mann 
für den Hausdienst 
16 Std/Woche jeweils am Morgen 

Unterhalt und Reinigung der Gebäude, 
Mithilfe beim Warten des Spielplatzes, 
Tierpflege, Ferienablösungen. 

Wir wünschen uns einen Mann, der 
selbständig arbeiten kann und gutes 
handwerkliches Geschick mitbringt. 

Bewerbungen an: 
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich 
Weitere Informationen: 
Telefon 01 • 27198 00 (am Nachmittag) 



DEN WINTER 
KONNTEN WIR 
NICHT BESSER 

MACHEN, AB~R DIE 
WINTERREIFEN. 

DUNLOP. DIE REIFEN-ERFINDER . 

1 ~ DUN.LOP ] 
W I NTE R REI F E N= 

INTER,TIRE 
PNEUSERVICE GmbH 

Inhaber A. Hassler 
Watterstr. 4, 8105 Regensdorf 
Tel. 01/840 33 41 

jetzt montieren! 0> Du. zop 

wwz 
Wasserbett- und 
Wohnberatung 
Zürich 

Limmattalstr. 400 
8049 Zürich 
Telefon 01 • 341 72 62 
und 01 • 341 02 65 
Fax 01 • 3411132 

Wasserbetten 
Betten/Matratzen 
Bettwaren 
Bettwäsche 

Möbel 
Wohn­
beratung 

BEAGTYLANt> 
SlLVIA M. SCllANIEL 
Regensdorferstrasse 36 

8049 Zürich-Höngg 
Telefon 01•34242 33 

• Kosmetik 
• Wimpern-Formwelle 
• Def. Haarentfernung 
• :Pedicure für Sie und Ihn 
• TPRS-TJefenwärme 

Schlankheitsbehandlungen 
• Nail-Studio • Fiberglas, Acryl 
• Pigment-Line 

Für unsere Konditorei in 
Oberengstringen (Einkaufszentrum), 

suchen wir auf anfangs November 
oder nach Vereinbarung 
für Montag und Dienstag, ganzer Tag, 

Aushilfsverkäuferin 
Konditorei Bäckerei Ulrich 
Zürcherstrasse 62, 8953 Dietikon 
Telefon 01 • 740 83 20, Herrn Ulrich verlangen. 

Schritte 
vom Meierhof_platz 

zum Zwielplat.z 

Tel. 34162 63 
Limmattalstr. 225 
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* REBSTOCKWEG 1 * * 8049 ZÜRICH * * TEL. 01 • 34.184 08 * Absätze Damen 

* * * Tag der * pr(JPaar 

! offenen Tür ! * zum * * 10-Jahr- * Fr. • 

! Jubiläum ! statt Fr. 12.80 bis 15.80 

: Sie sind herzlich ** * w illkommen am * 
Absätze Herren 
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* Samstag, * 
! 13. November ! 
·* 1993 * t zwischen ! * 10.00 und * ! 14.00 Uhr ! 

statt Fr. 15.80 bis 17.80 
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* Lassen Sie sich von der neuen * * Ambiance überraschen! * * Wir freuen uns * * auf Ihren Besuch! * * * ************** 

olle iillrlgen Scll11llrep11r11t11re11 
0 

11 

C: 
Q) ... 
Q) 
'0 
C: 
(V ... ·-E ... 
.i:: 
0 ·-c: -

'Wir möcfiun ge.m we.U:erliili 

in :f{öngg wo/ine,n 
MIGROS MARKT- HONGG 

'Weil einer uttSre.rer Sönne Parapfeg~r 
gewortfen tst, .irauclien Wir 

eine amf.ere 'Wofi.nung 

4 - 4 1/2 Zimmer 

- roflstuftfjJä"9tg 
- niclit allzu teuer 

!für Jetfen :J{iriwe.is siluf wir tfanK§ar 

'1). UJta .!ll. !R._üegger 
Te[ 01 / 341 94 05 

• 

Heimarbeit 
Wir suchen eine 
Schneiderin 
für Änderungen 
von Kleidern. 

Teilzeitarbeit 
Wir suchen eine 
Verkäuferin (Teil­
zeitbeschäftigung) 
Boutique Parson 
Höngger Markt 
Telefon 342 33 78 
bis 9.15 Vhr und 
ab 20.00 Uhr 

Ältere Dame sucht 
nette, deutsch­
sprechende 

Putzfrau 
für 2-Zimmer­
Alterswohnung 
2mal monatlich 
2 Stunden. 
Telefon 341 32 76 

Bruder & zweifel 
Gartenbau 
Wir sind spezialisiert auf: . 

• Gartenpflege 
• Baumpflege 
• Gartenumänderungen 
• Neugestaltungen von Gärten 

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 /7715 43, von 7.00 bis 18.00 Uhr 

. 
• 

9 ZüriC, 
.01/3417262/3410 

WWZ Wasserbett- und 
Wohnberatung ZOrlch 

Llmmattalstr. 400 
8049 Zürich 

Tel. 01 /341 72 62 

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche 

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch 
A. Meier & Co. 
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 31 31 

Sauna 

Rütihoi-Höngg 

Lymph· 
drainagen 
341 3616 

D.,o,o> H,,o,-,,, 
c1,p1 M.11~,;.eur 

Zu vermieten 

21/2-Zimmer­
wohnung 
sonnig, ruhig, mit 
Balkon, Küche 
separat. 
Miete Fr. 1640.­
plus NK 
Telefon 341 53 51 
ab 14.00 Uhr 

RUDOLF TH. GLOOR 
GOLDSCHMIED 
GALERIE ZENTRUM 

Individueller Schmuck mit Brillanten. Perlen 
und Edelsteinen. Auch Ihre Vorstellungen 
verwandeln wir zu prächtigem Schmuo: 
Beratung Skizzen · Modelle kostenlos 
Anderungen, Reparaturen zu günstigen Preisen. 
■ Vis-a-vis Post Hongg 

Regensdorferstrasse 2, 8049 Zürich 
- Telefon 01 /34165 70 

so und Mo geschlossen 

Doris Bischof 
MB Reisen, Ihr Reisebüro unter der Laube, 

Limmattalstr. 193, Zürich-Höngg 

Tel.342 03 43 
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